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Nr. 190. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 

Berlin, 22. April. [Amtliches] Se. Majeſtät der König bat den 
bisberigen Unterbibliothekar der Univerſitätsbibliotek zu Marburg Dr. Otto 
Hartwig zum Bibliothekar der Univerſitätsbibliother zu Halle erannt. 

Die Sheferendarien Eick aus Köln, Helpenſtein aus Aachen und 
Lieſſem aus Düſſeldorf find zu Advokaten im Bezirk des Königlichen Ap⸗ 
pellationsgerichtshofes zu Köln ernannt worden. l 
Berlin, 22. April. [Die Fahrt Sr. Majeſtät des 
Kaiſers und Königs] von Coburg nach Wiesbaden hat auf der 
Strecke von Coburg nach Würzburg in der Nähe der Station Bergt⸗ 
beim dadurch eine halbſiſtündige Verzögerung erlitten, daß ein Schrau⸗ 
benknopf an der Locomotive, der die Tragfeder des Keſſels zu halten 
hat, abgeſprungen war, was indeß zeitig genug bemerkt werde, um 
einem etwaigen Unfall vorzubeugen. 

Am 19. April wurden der Regierungs⸗Präſident v. Wurmb und 
der Kammerherr v. Matuſchka von Sr. Majeſtät mit einer Einladung 
zur Tafel beehrt. 

Am 20. April, Abends 8% Uhr, iſt Ihre Königliche Hoheit die 
Großherzogin von Baden mit dem Erbgroßherzog und den beiden 
jüngſten Kindern in Wiesbaden eingetroffen und im Königlichen 
Schloſſe abgeſtiegen. 

Am Morgen deſſelben Tages haben bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer 
und Könige die regelmäßigen Vorträge des Militär⸗ und des Civil⸗ 
cabinets begonnen. Demnächſt empfingen Se. Majeſtät den comman⸗ 
direnden General des VII. Armeecorps, Grafen zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode und den Prinzen Nicolaus von Naſſau. 

Am 21. April nahm Se. Majeſtät um 10 Uhr den Vortrag des 
Civil⸗Cabinets und des Geheimen Legatlons⸗Rath v. Bülow entgegen. 
Um 12 Uhr wurden der Fürſt zu Wied und der Prinz Hermann 
Solms⸗Hohenſolms⸗Lich empfangen und fpäter zur Tafel gezogen. An 
derſelben nahmen noch Theil die großherzoglich badiſchen Herrſchaften, 
Ihre Königlichen Hoheiten der Fürſt und die Fürſten von Hohen⸗ 


zollern, Ihre Königlichen Hoheiten der Landgraf und die Landgräfin ] 


von Heſſen, Se. Hoheit der Prinz Hermann von Sachſen⸗Weimar, 
welcher am Nachmittag eingetroffen war, und Ihre Durchlaucht die 
| Prinzeſſin zu Schaumburg⸗Lippe. 


| Geſtern nach Schluß des Theaters wurde Sr. Majeſtät von ber] ® 
ſtädtiſchen Kurdirection unter Bethelligung der Kriegervereine Ger: | 43 
mania und Allemannia und der beiden Militärkapellen eine Serenade 9 


dargebracht. Während des letzten Orcheſterſtückes war der Schloßplatz 

und die evangeliſche Kirche bengaliſch erleuchtet. — Der General: 

Adjutant Sr. Majeſtät, General der Cavallerie Graf v. d. Goltz, iſt 
am 20. aus Wiesbaden abgereiſt. 

[Ihre Majeſtät die Kaiferin- Königin] war geſtern in der 
Kaiſerin⸗Auguſta⸗Stiftung anweſend. Heute findet im Kaiſerlichen 
Palais ein größered Diner ſtatt. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] nahm geſtern Vormittags militäriſche Meldungen entgegen 
und empfing Nachmittags 4% Uhr den Kaiserlich ruſſiſchen Botſchafter 
am Königlich großbritanniſchen Hofe, Grafen Schuwaloff. An dem 
Diner um 5 Uhr nahm Ihre Majeflät die Kaiſerin⸗Konigin Theil. 
Abends beſuchten Ihre Kaiſerlichen Hoheiten mit den Prinzen Friedrich 
Wilhelm und Heinrich die Vorſſellung im Opernhauſe. (Reichsanz.) 

ewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 153. Königl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie. 
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621 52 768 871 gelang ihnen glücklich die Rettung. In Anerkennung diefer menſchen⸗ 


Siebenundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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[ueber das Befinden Sr. Mai. des Kaiſers] find aus 
Wlesbaden die erfreulichſten Nachrichten eingetroffen. Der Aufenthalt 
ſcheint dem Monarchen durchaus gut zu bekommen. Im Uebrigen 
hört man, daß der Kalſer auch in dieſem Jahre nach Gaſtein zu geben 
beabſichtigt und ſich fpäter an den Herbſtübungen des ſaͤchſiſchen und 
würtembergiſchen Contingents des Reichsheeres betheiligen will. 

[Se. Majeftät der Kaiſer] wird am 1. Januar nächſten 
Jahres fein ſiebenzigjähriges militäriſches Dienſtjubiläum 
begehen. In den Offizterskreiſen der deutſchen Armee werden bereits 
jetzt Vorbereitungen getroffen, um den feltenen Ehrentag in würdiger 
Weiſe feiern zu können. 

[Bezüglich der Ernennung des Grafen Herbert von 
Bismarck] und Prinzen Arenberg zu Legationsſecretären wird er⸗ 
zählt, daß der Herr Reichskanzler es ſich an dem vorgeſchriebenen 


der Kritik des Profeſſors Dr. Gneiſt unterwarf. Das Urtheil des 
gelehrten Akademikers ſoll ſehr günſtig ausgefallen ſein. 
[Strandung.] In der Nacht vom 27, zum 28. September 
v. J. gerieth die Barther Brigg „Conſul Parrey auf der Reiſe von 
Weit Hartlepool nach Stettin unweit Wrangd, an der ſchwediſchen 
Küſte, auf den Strand und zerſchellte. Der Capltän und vier Mann 


auf den Schiffstrümmern ſich bis zum kommenden Morgen zu halten, 
wo dann die Küſtenbewohner der Unglücklichen gewahr wurden. Unter 
der Leitung des Küſtenaufſehers A. P. von Oernsköld unternahmen 
es einige, zur Hilfe zu ellen. In hartem Kampfe mit den Elementen 


2laus Schulte, daß die Ertheilung von Faſtendispenſen 


) im berufen, er zog es vor, die Vernehmung des Prälaten Likowski, 


itun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen adde Boſt⸗ 
Unftalten 1 25 die Zeitung, welche — Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſch er 


Montag, den 24. April 1876. 


freundlichen That hat Se. Majeſtät der Kaiſer und König dem A. P. 
von Oernsköld eine goldene Uhr Allergnädigſt verliehen. Den übrigen 
Betheiligten ſind entſprechende Geldgeſchenke bewilligt worden. 5 

n den deutſchen Münzſtätten find bis 


I ie innern! 
zum 15. April 1876 geprägt: an Goldmünzen: 1,075,046, 960 Mk. Doppelkronen, 
164,074,805 M.; an 


317,834,780 Mk. Kronen; hiervon auf e e 
Silbermünzen: 35,687,810 Mark 5⸗Markſtücke, 128,151,873 Mark 1-Martitüde, 
21,612,168 M. — Pf. 50⸗Pfennigſtücke, 22,414,680 M. — Pf. 8882850 : 
an Nickelmünzen: 15,417,835 Mark 30 Pf. 10⸗Pfennigſtücke, 8,985,885 3 
25 It, 5-Bfennigftüde; am Rupfermiyen: 5,819,085 Mark 72 Pf. 2:Pjem 
nigftüde, 2,929,685 Mark 49 Pf. 1:Biennigitüde. Geſammt⸗Ausprägung: 
an Goldmünzen: 1,392,881,740 Mark; an ünzen: 207,866,531 
— Pf.; an Nickelmünzen: 24,403 720 Mark 55 Pf.; an Kupfermünzen 
. ofen, 22. Apr [Unterfusung] 0 Probſt von St. Martin, 
oſen, 22. il. UUnterſuchung. egen den Probſt von St. Martin, 
Herrn Pedzinski, iſt die Unterſuchung wegen Anmaßung biſchöflicher Rechte 
event. wegen Communication mit einem Geheimdelegaten eingeleiett worden, 
weil derſelbe vielen Perſonen ſeiner Parochie Faſtendispenſe ertbeilt hat. 
Der Probſt behauptete gegenüber dem Unterſuchungsrichter, zur Ertheilung 
der Faſtendispenſe durch die Lehre des hl. Liguori berechtigt zu fein, was 
dem Richter nicht genügte, denn er verlangte, daß der Propſt ihm Lebende 
in Vorſchlag bringe, welche ſeine Behauptung beſtätigen. Bekannt iſt jedoch 
u den ſogenannten 
„Facultates quinquennales“ gehört, nach denen der 
{ 
€ 
) 


pſt den N 


3 Biſchöfen alle fünf Jahre die Befugniß zur Ertheilung dieſer (und noch 


einiger anderen) Dispenſe ausdrücklich erneuert, während die belreffenden 
Biſchöfe den Pröbſten ihres Sprengels . e. die Befugniß 1 Sea 8 
dispenſen ertheilen müſſen. Probſt Pedzinski bat ſich gehütet, ſich auf 8 — 1 
ema- 
igen Lehrers des canoniſchen Rechtes am ehemaligen Geiſtlichenſeminar hier 
ſelbſt zu beantragen. (Oſtd. Zig.) 
Hamburg, 21. April. [Dritte deutſche Frauenvereins⸗Conferenz ] 
Auf geſtern batte der Berliner Lette⸗Verein hier den Beginn der dritten 
Deutſchen Frauenvereins⸗Conferenz angeſetzt. Es waren jo ziemlich alle 
Vereine vertreten, die dem Verband überhaupt angehören. Zum Vorſitzen⸗ 
den des Verbandstages wurde der Präſident des bieſigen Frauen⸗Exwerbs⸗ 
vereins, Dr. H. Meyer, zu deſſen Stellvertreter Herr A. Lammers 
aus Bremen und Frau Schepeler⸗Lette aus Berlin erwählt; zu Schrift⸗ 
führern Paſtor Friedrich aus Stettin und Fräulein Jenny Hirſch aus 
Berlin. Nach erfolgter definitiver Feſtſtellung der Tagesordnung für die beis 
den öffentlichen Sißungen erftattete Fräulein Hirſch Bericht über die Ger 
ſchäftsführung des Lette⸗Vereins ſeit der Darmſtädter Zuſammenkunft im 
Herbſt 1872. Es knüpfte ſich daran eine Verhandlung, aus welcher insbe⸗ 
ſondere der Beschluß hervorging, das Organ des Verbandes, den in Berlin 
allmonatlich erſcheinenden vortrefflich geleiteten „Frauen⸗Anwalt“ nach Mög⸗ 0 
lichkeit zu verbreiten. a = 
Braunſchweig, 22. April. [Entlaſſungs⸗Geſuch.] Der 
wegen Beleidigung des Kaiſers zu zwei Monaten Feſtungshaft ver⸗ 
urtheilte evangeliſch⸗lutheriſche Paſtor Uelzen in Hehlen bei Braun⸗ 
ſchweig hat, wie die Zeitungen melden, kürzlich bei dem Conſiſtorium er 
zu Wolfenbüttel feine Entlaſſung aus dem Kirchendienſte nachgeſucht, 
weil er ſich mit den neuen Kirchengeſetzen nicht befreunden konne. a 
Hannover, 22. April. [Ernennung] Der „H. C.“ ſchrelbt: 
Wir hören, daß das früher ſchon aufgetauchte Gerücht ſich nunmehr 
doch beſtätigt, und unſer Landdroſt v. Bötticher demnach nach Schles⸗ 
wig⸗Holſtein als Regierungspräſident befördert iſt. 8 8 
Münſter, 22. April. [Proteſt gegen Ausweifung aus 
dem biſchöflichen Palais.] Auf die ſchriftliche Aufforderung des 
Oberbergraths Gedike, das biſchöfliche Palais zu verlaſſen, hat der 
Hofcaplan Herr Schürmann nach dem „Weſif. Merk.“ unter Proteſt 
gegen die Ausweiſung aller Anderen ſchriftlich erklärt, daß er der Auf 
forderung vom 15. h. nicht Folge geben könne, da ihm vom Biſchofe 
ein Befehl, daſſelbe zu verlaſſen, nicht zugekommen ſei, er aber von 
anderer Seite einen ſolchen Befehl nicht acceptiren könne. | 5 
Coburg, 22. April. [Beſuch des Kaiſers.] Bürgermeiller 
Muther veröffentlicht in der „Cob. Ztg.“ Folgendes: „Se. Majeflät 
der Allergnädigſte Kaiſer Wilhelm haben geruht, mir heute vor feiner 
Abreiſe Höchſtſeine Freude über den ihm in Coburg gewordenen Em: 
pfang huldreichſt auszuſprechen und mich beauftragt, der geſammten m 
Einwohnerſchaft für die fo herzliche Bewillkommnung zu danken. Es 
gereicht mir zur Freude, ſolches ausführen zu können. Coburg, den 
19. April 1876. Muther, Bürgermeiſter.“ 
Frankfurt a. M., 22. April. [Erklärung.] Die „Frankf. 
Zeitung“ bringt in der vielbeſprochenen Geraer Angelegenheit, welche 
den Zeugnißzwang zur Folge hatte und mehreren Redacteuren 
des Blattes Gefängnißſtrafen zuzog, folgende ausgleichende Erklarung: 
„In Nr. 34 Abendblatt der „Frankfurter Zeitung“ vom 3. 3 187 
- 
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3 
i 
a 
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ift aus Gera eine Correſpondenz veröffentlicht worden, in welcher dem > 
sector Dr. Bartels und dem Le — . —— der dortigen Burgerſchulen x 
pflichtwidriges Verhalten nachgeſagt und insbeſondere der Vorwurf gemacht 
wird, daß bei öffentlichen Prüfungen die guten Schüler der zweiten Bürgers 
ſchule in die erſte geftedt worden ſeien. Wegen dieſer Correſpondenz ift auf 
Antrag des Director® Dr. Bartels und des Lehrercollegiums ein aß. ’ 
prozeß gegen uns in en worden. Bei der bierauf vorgenommenen Ver⸗ 
nehmung der Zeugen hat ſich nun berausgeſtellt, daß die in jener Corre⸗ 
ſpondenz dem Director und dem Lehrercollegium der ſtädtiſchen urgerſchule 
zu Gera gemachten Vorwürfe thatſächlich durchaus unbegründet find. Wir 
nehmen keinen Anſtand, dies biermit öffentlich zu erklären, und bedauern 
unſererſeits, bon unſerem Correſpondenten fo falſchlich berichtet worden zu 
fein, daß die Betbeiligten mit Recht in 135 Ehre ſich gekränkt fühlen 
File u t a. M., 19. April 1876. Die Redaction der „Frank⸗ 

9. — 5 

Wie das „Frankf. Journ.“ vernimmt, hat in Folge obiger Er⸗ 

klärung der Kläger ſeinen Strafantrag zurückgezogen, und 
die in dieſer Sache für morgen anberaumte Verhandlung fällt dem: 


gemäß aus. 

München, 22. April. [Würtemberg und Balern.] Die N 
„A. A. Z.“ ſchreibt offieiös: Einige Blätter wiſſen von einer An- 
frage Würtembergs in München zu berichten, die ſich auf ein gemein⸗ 
ſames Vorgehen der Mittelſtaaten in Berlin hinſichtlich der Reichs⸗ 
Eiſenbahnangelegenheit bezogen habe und von dem Münchener Cabinet 
ablehnend beantwortet worden ſei. Wie wir aus zuverläffiger Quelle 
erfahren, führt ſich dieſe Nachricht auf einen bereits vor Monaten 
erfolgten Meinungsaustauſch über die Frage zurück, ob es zweckmäßig 
und ausführbar ſei, einen Schritt im Bundesrathe zu thun — ein 
Gedanke, welcher ſchon durch die damaligen parlamentariſchen Vor⸗ 
gänge im baieriſchen und ſächſiſchen Landtag und durch die fpäteren 
Verhandlungen in den würtembergiſchen Kammern überholt wurde. 
Wenn man übrigens bei Verbreitung dieſer Notiz von der Annahme 
ausgehen ſollte, daß die Haltung der Mittelſtaaten in der Reichs⸗ 
Eiſenbahnfrage der Ueberelnſtimmung entbehre, fo dürfte der weitere 
Verlauf der Sache zeigen, daß dieſe Annahme eine irrthümliche iſt. 

Strasburg, 22. April. [Das kirchliche Begräbniß.] Dem 
hier verſtorbenen Dr, Romahn iſt von geistlicher Seite das kirchliche 


Begränip verwelgett worben, weil er bie Lehre von det Ünfehlbarkeit| gegangen. Die langen Leute fÜnmien bie Matſellalſe an, indem fle] don ben Blättern in langen Leltartikeln beſprochen. Der Temps“ 


des Papſtes nicht annehmen “sollte. und auch auf dem Todtenbette dem Refrain derſelden die etwas gewaltſame Textänderung La R- iſt nicht ſehr hoffnungsvoll. Er nimmt als unbeſtreitbare Thalſache 


feiner Ueberzeugung treu Beh. Dr. Romahn war ein von feinen 


publique rec nera en France unterlegten, aber fie folgten ſchnell][ an, daß alle Regierungen eine friedliche Löſung wünſchen; aber, meint 


Schlern geliebter Lehrer, ein allgemein geachteter Mann. Die Weige⸗ dem obriokeitlichen Winke, der ihnen Schweigen auferlegte. Es wird er, wird der Wille der Regierungen gegen die Thatſachen etwas aus⸗ 


rung der römiſch⸗kathoaſchen Gelſtlichkeit erregt hier allgemeine Gr: 
blüterung. : 
Deſterreich. 
„ Wlica, 21. April.) [Zur Situatton.] Wir ſtehen vor 
dem Perfectwerden des Aus gleiches, und es iſt auch die hoͤchſte Zeit, 
daß der Schleier des Geheimniſſes fi lüftet, wenn nicht shon die 
bloße Verſtimmung über das undurchdringliche Myſterium zu einem 
neuen Stein des Anſtoßes werden, ja, die Verſtändigung zwiſchen den 
beiderſeitigen Regierungen in den Parlamentsparteien, auf deren Unter⸗ 
ſtützung ſie ja doch angewieſen ſind, weſentlich erſchweren ſoll. In 
Peſt erklären die Blätter ſchon hoͤchſt unwirſch, dies ſei nicht die rich⸗ 
tige Manier, in conſtitutionellen Staaten Lebensfragen zu erledigen. 
Aber auch in dem fügſameren Cisleithanien droht der Geduldsfaden 
abzureißen. Zwei niederöſterreichiſche Reichsraths⸗Abgeordnete beriefen 
geſtern in ein hieſiges Local alle 37 Deputirte unſeres Kronlandes ein, 
die ſich auch faſt ausnahmslos eingefunden haben. In ſehr erfreu⸗ 
licher Weiſe wurde in dieſer Conferenz nun der durchaus einheitliche 
Standpunkt aller Anweſenden — von den Großgrundbeſitzern, wie 
Baron Tinti, bis zu den Radicalen von Dr. Kronawetters Schlage — 
betont. Die zuletzt gefaßte Reſolution enthält aber auch eine ernſte 
Mahnung an das Miniſterium: „man wolle ſich wieder zuſammen⸗ 
finden, ſobald den berechtigten Erwartungen nach einheitlichen 
Mittheilungen über den Stand der Verhandlungen entſprochen 
ſein werde.“ Die Regierung iſt gewillt, Anfangs Mai, 
bei Wiederaufnahme der Verhandlungen, unſeren Ab⸗ 
geordneten Mittheilungen zu machen. Denn momentan iſt eine 
Pauſe in den Conferenzen der Miniſter eingetreten, da Tisza und 
ſeine Collegen geſtern und heute nach Peſt zurückgereiſt ſind, um die 
Zuſtimmung der eigenen Partei zu den Punktationen einzuholen, auf 
die fie hier, vorbehaltlich der parlamentariſchen Natification, einge: 
gangen find. Nicht dem Kaiſer hat Tisza die Portefeuilles zur Dispo: 
ſition geſtellt, dazu lag auch nicht der geringſte Anlaß vor. Wohl 
aber wird er der Partei ſagen: „was ich Euch jetzt mittheile, ſind die 
beſten Bedingungen, die ich für meine Perſon zu erzielen vermag; 
glaubt Einer von Euch mehr erreichen zu können, ſo meldete er ſich, 
damit wir gegenwärtigen Miniſter demiſſtoniren und Sr. Majeftät 
vorſchlagen, ihn mit der Neubildung des Cabinets zu beauftragen!“ 
Die Lage in merito aber iſt fo, wie ich fie Ihnen ſeit lange ſchil⸗ 
derte. Ungarn erhält auf Grund annähernder ziffermäßiger Ermitt⸗ 
lungen eine Vergütung in Sachen der Steuer⸗Reſtitution und willigt 
dafür in hohe Schutzzöͤlle — d. h. unſere Steuerzahler mußten den 
Magyaren die Erlaubniß für unſere Induſtriellen, die Conſumenten 
flüchtig zu fchröpfen, durch Uebernahme höherer Abgaben abkaufen. 
Allein die Einheit des Zollgebietes iſt aber fo gewahrt wie die der Wäh⸗ 
rung; denn in der Bankfrage, deren Löſung noch am weiteſten aus⸗ 


entſchi⸗ben in Abrede geſtellt, daß fie das Ca ira geſungen hätten.] richten können? wird nicht vielmehr troßz Allem und Allem das Loos 
Dr, Gem einderath machte Ricard feine Aufwartung und der Minifter| der Türkei eine fofortige Regelung erheiſchen, wenn man gleich den 
dankte gerührt für die freundliche Aufnahme und ſprach in einer status quo noch zu verlängern ſucht? Wie jetzt die Dinge ſiehen, 
kurzen Rede feine Ueberzeugung von dem Fortbeſtehen einer verſtän⸗ bleibt nur zweierlei übrig. Entweder muß Oeſterreich ſeine Truppen 
digen Republik in Frankreich aus. Ricard ſcheint von feinem Unwohl: in die Herzegowina ſchicken, um den Aufftand niederzuſchlagen, oder 
fein ganz wiederhergeſtellt und man erwartet ihn für Montag wieder man muß der Türkei überlaſſen, ſelbſt mit den Aufſtändiſchen fertig zu 
in Paris zurück. — Die Budgetcommiſſion hält jeden Tag im Palais] werden. Das erſtere iſt ſchwierig, weil Rußland nicht ohne Verdruß 
Bourbon geheime Sitzungen. Es heißt, daß die Regierung ihr heute dieſe Unterdrückung feiner Stammesgenoſſen, deren natürlicher Beſchütz er 
gewiſſe auf die orientaliſche Krifis bezügliche Depeſchen anvertraut habe les iſt, ſehen könnte. Zudem könnte Oeſterreich nicht wohl ohne 
unter der Bedingung, daß nichts über deren Inhalt veröffentlicht| die Zuſtimmung Englands und Frankreichs in die aufſtändiſchen 
werde. — Nach der „Lberté“ hätte nun doch Gontaut⸗Biron ſeine Provinzen einrücken, und die Franzoſen und Engländer kön⸗ 
Entlaſſung gegeben, welche angenommen werden ſolle; den Geſandten[ nen die Folgen einer etwaigen Occupation nicht verkennen. 
im Haag, Herrn Target, würde die Regierung zur Dispofition fielen. | Fände nicht auch Rußland früher oder ſpäter einen Vorwand, über 
— Mac Mahon, der bereits geſtern Abend aus dem Loiret zurückge-] den Pruth zu gehen? Nicht weniger leicht läßt ſich vorausſehen, was 
kehrt iſt und heute im Miniſterrath den Vorſitz geführt hat, wird, geſchehen wird, wenn die Mächte es der Türkei überlaſſen wollen, 
wie es heißt, Anfangs Mat nach Orleans gehen, um der Gedächtniß⸗ den Aufſtand niederzuſchlagen. Der Aufſtand wird dann mit Macht 
feier für Jeanne d'Arc und der Eröffnung der landwirthſchaftlichen] auch in jetzt noch nicht getroffenen Landestheilen ausbrechen. Serbien 
Ausſtellung beizuwehnen. — Herr von Madai iſt feit einigen Tagen] und Montenegro werden ſich anſchließen. Nothgedrungen müßten ſich 
hier, um die Einrichtung der Pariſer Polizei zu ſtudiren; er hat ſich] doch die Regierungen zur Intervention entſchließen, und wäre nicht 
mit dem Polizeipräfecten Volſin in Verbindung geſetzt. — Die ſpa- dann die Intervention erſt recht der Anfang zur Zerſtückelung der 
niſche Regierung verlängert die Friſt für Gewährung des Indulto an] Türkei? Die „Republique“, welche nicht minder als der „Temps“ 
die bußfertigen Carliſten bis zum 28. April, wie fie der hieſigen Re⸗ von den ſehr friedlichen Abſichten aller Cabinete überzeugt iſt, empfiehlt 
gierung angezeigt hat. Die franzoͤſtſche Regierung ihrerſeits entzieht] abermals den öfters gemachten Vorſchlag, aus Bosnien und der 
den Carliſten, welche im Stande find zu arbeiten, nach und nach die] Herzegowina einen ſelbſtſtändigen Staat zu machen. Nur fo ließe ſich 
bisherigen Subſidien von 75 Cs. per Tag. Eine große Anzahl car⸗ die Liquidirung der Türkei fo lange hinausſchieben, daß alle Betheilig⸗ 
liſtiſcher Offiziere hat um koſtenfreie Beförderung nach Algerien gebeten, ten ihre Rechnung dabel fänden. Das einzige Hindernſß wäre, daß 
it aber abſchlägig beſchieden worden. Man giebt ihnen nur freie man dem türkiſchen Netz zu nahe treten müßte; aber ſeien die Um⸗ 
Päſſe bis zu einem beliebigen Hafen des Mittelmeers. ſtände darnach, daß auf eine ſolche Erwägung Rückſicht genommen 

[Die Prämtirung des Reiſenden Nachtigall.] Die Con⸗ werden könnte? Die „Debats“ find der Anſicht, es werde alle Tage 
greſſe häufen ſich in Paris. Neben dem kathollſchen Congreß und dem] unwahrſcheinlicher, daß die Mächte eine neue gemeinſame Campagne 
Congreß der franzdfiihen Gelehrten aus den Departements tagte zu Gunſten der Aufſtändiſchen unternehmen werden; der Gedanke der 
geftern auch die geographiſche Geſellſchaft unter dem Vorſitz la Ronctöre | Neutralität mache raſche Fortſchritte. Uebrigens bekunden bie „Des 
le Noury's. Die Sttzung war ſtark beſucht, es galt die Vertheilung bats“ ihre Freude über Andraſſp's angebliche Erklärung, daß der 
der Preiſe, deren erſter, wie bekannt, für den deutſchen Reiſenden europäiſche Friede mindeſtens ein Jahr hindurch keine Gefahr 
Nachtigall beſtimmt, der ſelbſt nach Paris gekommen, um ihn in Em⸗ laufe. Der Duc Decazes hatte geſtern eine Beſprechung 
pfang zu nehmen. Nach den Eingangsformalitäten verlas W. Hubert mit einer Abtheilung der Budget Commiſſton. Man ſtellte ihn 
den Bericht, der eine ausführliche Schilderung von Nachtigall's Fahr⸗ zur Rede über Tlrard's Amendement, welches bekanntlich darauf ab⸗ 
ten und Abenteuern in Afrika giebt. Dieſer Bericht rechtfertigt von zielt, das Gehalt des Geſandten beim Vatican zu ſtreichen, mit ande⸗ 


ſelbſt die Auszeichnung, welche dem Reiſenden zu Theil geworden. 
Hubert hielt es für nöthig, zum Schluß eine kleine Phraſe einfließen 
zu laſſen, welche ohne Zweifel in den Augen der Franzeſen entſchul⸗ 
digen ſollte, daß die Auszeichnung einem Deutſchen zu Theil geworden. 
Die Eroberungen, fagte er, welche Nachtigall feit 1869 gemacht hat, 
gehören zu denjenigen, welchen alle Nationen Beifall rufen. Männer, 
wie Herr Nachtigall gehören nur der Wiſſenſchaft an und als ſolche 


K Be hat man jedes Cartellproject fallen laſſen, das nicht auf uni⸗ hat unſere Geſellſchaft fie ſtets gekrönt. Nachtigall flieg dann auf die 


formen Noten beruht. 


zwiſchen Verzehrungsſteuer und Quote nicht mehr verkannt; Ungarn if | medaille. 


Endlich wird wenigſtens der Zuſammenhang Eſtrade und empfing aus den Händen des Präſidenten die Ehren⸗ 


La Ronciere le Noury wünſchte ſich Glück dazu, daß er 


bereit, auf die Berathung der Quote von 1878 ab, noch im Laufe] dem berühmten Forſcher dies Achtungszeugniß der Geſellſchaſt über: 
dieſes Jahres einzugehen. Jedenfalls iſt allſeitig anerkannt, daß reichen dürfe. Nachtigall antwortete, er habe ſelbſt der Geſellſchaft 
elwalge, jetzt ſchon abzumachende Goncelfionen bezuglich der Verzeh⸗ | Tagen wollen, wie ſtolz er darauf ſei, von ihr unter die Schaar der 
rungsſteuer erſt dann in Kraft treten, wenn Ende 1877 auch das Livingſtone, Baker, Barth gerechnet zu werden. Dann fagte der Redner 


alte Quotengeſetz abgelaufen ſein wird. 


Einiges über die Expeditionen, welche gegenwärtig in Afrika von den 


Wien, 22. April. [Zur Pacifteatlonsfrage. — Von der! Entdeckern verſchiedener Nationen unternommen werden und bezeich⸗ 


bosniſchen Grenze.] Die „Agence Ruſſe“ verſendet folgendes 
Telegramm: 

„Nachdem General Rodich die N in Folge der Antwort Waſſa 
Paſchas direct an die Pforte gewieſen hat, kann auch Rußland ihre Forde⸗ 
rungen erſt dann auf ihre Annehmbarleit hin einer genauen Prüfung unter: 

— on die lürkiſchen Behörden ihre Geneigtheit darthun, überhaupt zu 
unterhandeln. 

Heutigen Nachrichten aus Konſtantinopel zufolge hat die Pforte das 
Programm Andraſſy als erfolglos verworfen und hade Mahmud Paſcha 
aus Furcht, von der Kriegspartei geſtürzt zu werden, nun Alles der 
Entſcheidung der Waffen überlaſſen. ! 

Die Aufgabe der Diplomatie iſt es nun, daß die Cabinete jo ſchnell wie 
öglich über die gemeinſamen Schritte einig werden, um dieſelben Europa 
dr Pacificirung des Orients unter Aufrechte rhaltung des allgemeinen 
edens vorzuſchlagen.“ 
Dieſe Nachrichten widerſprechen allen bisherigen Mittheilungen und 
ſind jedenfalls mit großer Vorſicht aufzunehmen. — Der „Pol. Corr.“ 
wird aus Serajevo geſchrieben: 
Inm bosniſchen Vilajet wird die Lage der Dinge von Tag zu Tag trüber. 
In Nordbosnien giebt es fait keinen Strich, wo nicht Inſurgenten auf ⸗ 
Jauchen. Allenthalben gehen Marktflecken und Dörfer in Flammen auf. Der 
Vali Ibrahim Paſcha erhielt beunruhigende Nachrichten auch aus dem 
worniker Kreiſe, wo eine Maſſe fremder Agenten erſchienen iſt und den 
ufruhr predigt. Einen aus Serbien herübergekommenen Emiſſär, der früher 
in Zwornik wohnte, Namens Mitſcha Popovics, ergriffen die Türken und 
Aynchten denſelben. Bei der Grbitterung, die unter der türkiſchen Bepölke⸗ 
„zung Bosniens jetzt gegen Serbien herrſcht, iſt das Leben der hierher 
kommenden Serben gefährdet. Die Behörden find den Leidenſchaften der 

Bevölkerun % enüber ohnmächtig. Aller Vorausſicht nach wird auch bei 
Zwornik bald Alles infurgirt ſein. Solchen Verhältniſſen Ja Bac reichen 
die dem Vali zur Verfügung ſtehenden Mittel nicht aus. Mit Baſchi⸗Bozuks 

und Landſturm wird 12 5 aufzukommen ſein, und, da man in Spee 
kleine genügende reguläre Truppenmacht hierher ſenden kann, jo 10 das 
bosniſche Vilajet arg gefährdet. Der Vali thut, was er kann. Er läßt alle 
Feſtungen, die im Grunde nur verfallene Burgen ſind, ausbeſſern und die 
l alienen Städte mit Schanzen umgeben. Aber auch dazu fehlt das nöthige 
Geld. Jede Bewegung iſt durch Geldmangel gelähmt, und die Offiziere der 
Nizams⸗Tabore erklären, die Disciplin nur mübſelig auferchterhalten zu 
können, da die Soldaten davonzulaufen drohen, wenn ihnen kein Sold ge⸗ 
zahlt wird. Die Stimmung in den mohamedaniſchen Kreiſen iſt eine über⸗ 
aus deprimirte. In Serajevo ſelbſt lebt man in der größten Furcht, da es 
Heißt, daß Emiſſäre auch in der Haupiſtadt thätig find und ihnen die Abſicht 
zugeſchrieben wird, die Stadt in Flammen aufgehen zu laſſen. 
Wien, 22. April. [Aus Montenegro. — Der Ausgleich.] 
Heier eingegangene zuverläſſige Berichte aus der Herzegowina beſtreiten 
die Richtigkeit des Bulletins Mukhtar Paſcha's, betreffend die Bethei⸗ 
ligung der Montenegriner an den letzten Kämpfen, und fügen hinzu, 
daß Fürſt Nikita neuerdings noch ſich erboten habe, die Feſtung Nikſie 
zu verproviantiren. — Die „Politiſche Correſpondenz“ meldet in ihrem 
finanziellen Theile, daß beſten Informatlonen zufolge der definitive 
Abſchluß der zwiſchen den Regierungen Oeſterreichs und Ungarns 
ſchwebenden Verhandlungen als geſichert und unmittelbar bevorſtehend 


betrachtet werden darf. 
5 


äi Frankreich. 


O Paris, 20. April, Abds. [Ricard in Niort. — Aus der 
Budgetcommiſſion. — Diplomatiſches. — Mae Mahon. 
— Herr von Madat. — Carliſtiſches.] Aus Niort wird ge 
meldet, daß der Miniſter Ricard daſelbſt bei feinen Mitbürgern einen 
begeiſterten Empfang gefunden hat. Gegen 5000 Perſonen erwar⸗ 
teten ihn bei ſeiner Ankunft und dieſe Volksmenge führte ihn im 
Triumph nach ſeiner Wohnung. Man rief: 
da République! und die guten Leute von Niort zeigten ſich glück⸗ 
sl) darüber, daß ein republikaniſcher Miniſter aus ihrer Mitte hervor⸗ 


) Verſpätet eingetroffen. Anm. d. Red. 


nete die Durchforſchung Afrika's als ein internationales Werk. Sehr 
kosmopolltiſch fügte er hinzu (wir eittren nach dem „Journal de Paris“): 
Je mehr man ſich von ſeinem engeren Vaterlande ablöſt und Welt⸗ 
bürger wird, deſto mehr erweitert ſich das Herz und erhebt ſich der 
Geiſt, deſto mehr nehmen die Gefühle der Gerechtigkeit zu, deſto mehr 
entwickelt ſich die Liebe zur Menſchheit, deſto mehr wird man fähig 
ein Werk des menſchlichen Fortſchrittes mit Ausdauer zu verfolgen. 
Im Innern Afrika's habe ich mich nicht mehr als Deutſcher gefühlt, 
ſondern ich betrachtete mich als den Vertreter aller gebildeten Nationen. 
Mögen fie alle den Gedanken hegen, daß fie eine gemeinſame Ber: 
tretung gegenüber der Barbarei, ihrer einzigen natürlichen Feindin, 
haben müſſen und möge die Zeit bald kommen, wo fie nur noch auf 
dem Gebiet der Wiſſenſchaft und der Civillſation Nebenbuhler ſein 
werden.“ Die Verſammlung antwortete mit dreimaliger Beifallsſalve. 
Die Medaille, welche Nachtigall überreicht wurde, hat einen Durch⸗ 
meſſer von 68 Millimetern und ihr Werth beträgt etwa 1000 Fr. 
Sie zeigt auf der einen Seite eine Minerva, auf der anderen die 
Widmung: Die geographiſche Geſellſchaft, gegründet t. J. 1821, dem 
Dr. G. Nachtigall für ſeine Reiſen in Centralafrika 1869 bis 1874.“ 
Die zweite Medaille iſt Mariette⸗Bey und die dritte dem ruſſiſchen 
Oberſten Prjewalskt zuerkannt worden. 

© Paris, 21. April. [Die katholiſchen Arbeiter⸗Ver⸗ 
eine. — Große Feier in Lourdes. — Zur türkiſchen Kriſis. 
— Decazes über das Amendement Tirard. — Verſchie⸗ 
denes.] In der zweiten Sitzung des katholiſchen Congreſſes hat ein 
Redner, H. Milcent (Auditor beim Staatsrath), über die raſche Aus: 
dehnung der katholiſchen Arbeitervereine, über den Urſprung, die Zu⸗ 
ſammenſetzung und den officiellen Zweck dieſer weitverzweigten Geſell⸗ 
ſchaft Bericht erſtattet. Er zeigte, wie die Comite's ſich in allen Be: 
zirken des Landes bilden, ihre Vorſtände ernennen, ſich ſelbſt regieren 
und überall Anhänger ſuchen, neue Comite's gründen und ſich dann 
mit dieſen zu einer größeren Gruppe verbinden, um nach demſelben 
Syſtem fortzuſchreiten. Zweihundert Vereine find ſolchergeſtalt in den 
Provinzen und zehn in Paris gegründet worden, und die Propaganda, 
meinte H. Milcent, ſteht erſt an ihrem Anfang. Natürlich wurde die 
Mittheilung mit lautem Applaus aufgenommen und der Senator de 
Beleaſtel erhob ſich, um den Mann zu preiſen, der am meiſten zur 
Bildung der Arbeiter⸗Vereine beigetragen hat: den Deputirten, ehe⸗ 
maligen Rittmeiſter de Mun. Auf die parlamentariſche Unterſuchung 
der Vorgänge bei de Mun 's Wahl anſpielend, ſagte Belcaſtel: „Für 
einige Zeit hat man ihm das Wort verbieten wollen, aber es iſt nicht 
zweifelhaft, daß die Kammer bald wieder die kräftige Sprache hören 
wird, die ſie jüngſt vernommen hat.“ Darauf brachten die Anweſen⸗ 
den ein Hoch auf de Mun aus, der ſelber nicht anweſend war. Er 
hat ſich nach Pontioy begeben, um dort bei der parlamentariſchen 
Unterſuchung anweſend zu fein. Die „Republique“ räth der Unterſuchungs⸗ 
Commiſſton, die Organiſation der katholiſchen Arbeitervereine ein wenig 
näher anzuſehen, da fie wahrſcheinlich den Schlüſſel zu de Mun's Wahl 
liefern werde. — Der Clerus iſt unermüdlich. Er ſucht jetzt dle ſeit 
vorigem Jahre etwas eingeſchlafenen Wallfahrten nach Lourdes u. ſ. w. 
wieder ſtärker in Zug zu bringen. Ein Brief des Biſchofs von Tarbes 
verkündigt eine große Feier in Lourdes für den 3. Juli. Dem Brief 
iſt ein päpſtliches Breve angeſchloſſen, worin der Papſt die Krönung 
der Statue Unſerer lieben Frauen von Lourdes genehmigt. Sämmt⸗ 


Vive Ricard! Vixe liche franzöſiſchen Biſchöſe find zu dem Feſte eingeladen; die Eiſen⸗ 
bahnen werden die Pilger zu ermäßigten Preiſen befoͤrdern, und das 
Unternehmen mag Manchen, der zu billigem Preiſe die Pyrenäen be⸗ 
ſuchen will, verlockend erſcheinen. — Die tüͤrkiſche Kriſis wird heute 


ren Worten: dieſen Geſandtenpoſten abzuſchaffen. Decazes ſprach ſich 
gegen das Amendement and. Die italieniſche Regierung verlange 
nichts dergleichen; Frankreich müſſe feine Rolle als kathollſche Nation 
belbehalten und müſſe bei dem Oberhaupt der Chriſtenheit vertreten 
ſein. Wollte man eine Aenderung in dieſer Hinſicht, ſo wäre es 
beſſer, offen heraus zu ſprechen und die Trennung von Kirche und 
Staat zu verlangen und das Concordat abzuſchaffen. Der Reſt finde 
ſich dann von ſelber. Auf Befragen eines der Commiſſions mitglieder 
erklärte Decazes, Frankreich fet bereit, feine Vertretung beim Könige 
V. Emanuel zum Range einer Botſchaft zu erheben. Man warte 
nur darauf, daß die italleniſche Regierung zu erkennen gebe, daß eine 
ſolche Aenderung in ihrem Wunſche liegt. Decazes forderte für die 
Geſandten in Berlin und Wien eine Gehaltserhoͤhung von 20,000 
reſp. 10,000 Fr. — In Breſt iſt der Contreadmiral Mallet geſtor⸗ 
ben. In Saintes ſtarb ein dort internirter carliſtiſcher Brigade⸗ 
General, Ramon Carrete. — Geſtern Abend hat endlich in der ita⸗ 
lieniſchen Oper die Generalprobe der Alde ſtattgefunden. Verdi ſelber, 
der feit einem Monat hier if, leitete die Aufführung. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 28. April. [Rücktritt.] Die „Kreuzztg.“ meldet: 
In Beſtätigung unſerer früheren Mitthellung wird uns aus Breslau 
gemeldet, daß der Regierungs⸗Präſident Graf v. Poninski aus Ge 
ſundheitsrückſichten ſeinen Abſchied erbeten habe. 

„Die Motive für Beibehaltung des Dreiklaſſen⸗Wahl⸗ 
ſyſtems durch den Schleſiſchen Städtetag! find, wie uns don come 
petenter Seite berſichert wird, folgende geweſen: 

„Es erſcheint nicht gerechtfertigt, durch die geſetzliche Fixirung eines be⸗ 
ſtimmten Steuerſatzes, deſſen Erhöhung zudem ortsſtatmariſcher Regelung 
überlaſſen wird, einem großen, unter Umſtanden dem weitaus größten Theile 
der ſteuernden Gemeinde⸗Angehörigen das Wahlrecht zu nehmen. Die Stadt⸗ 
gemeinden find Träger und Stützen der geiſtigen und ſütlichen Cultur ges 
worden und dadurch auch politiſch bedeutſame Factoren in der Entwickelung 
der Staatsidee. Aber beides ſind ſie doch nur in dem Maße geworden, als 
ſie ſich wirthſchaftlich kräftig entwickelt haben. Ihre unmittelbaren Leiſtungen 
ſind materiell geſchaffen und ermöglicht durch die Beiträge ihrer Mitglieder. 
Aus dieſer Natur der Stadtgemeinden als wirthichaftlihe Genoſſenſchaften 
folgt principiell, daß keinem beitragenden Genoſſen das Recht an der Mit⸗ 
berathung und Beſchließung der Gemeinde⸗Angelegenheiten durch gewählte 
Ver treter entzogen werden darf. 2 

„Es erſcheint als eine Rechtsverletzung, wenn Steuern nicht blos ausge⸗ 
ſchrieben, ſondern vertheilt und verlangt werden ſollen ohne Mitwirkung der 
Beſteuerten. Von dieſer une ausgehend, wird man ſich 1 aller 
dem Klaſſenwahlſyſtem entgegenſtehenden Bedenken rüdjihtlih der Wahlen 
für Vertreter von Stadtgemeinden für das Wahlſyſtem des § 26 des 
Entwurfs entſcheiden müſſen. Gerade die Annahme, daß um der Leiſtung 
willen jeder Leiſtende ein berechtigtes Mitglied des Ganzen ſei, führt con⸗ 
ſequent dahin, daß die größere Leiſtung ein ſtärkeres Recht geben muß, und 
dieſer Gradation der Berechtigungen dient die Klaſſen wahl als nächſtes und 
relativ befriedigendes Auskunftsmittel. , { 

„Thatſächlich wird bei der gegenwärtigen Drittelung die Beſchwerde zu⸗ 
nächſt in dem Widerſtreit gefunden, welchen die Präponderanz gerade der 
erſten Klaſſe gegenüber dem oft nicht verhältnißmäßigen Maße von Intelligenz 
oder Gemeinſinn ihrer Mitglieder erkennen laßt. 

„Hier läßt ſich vielleicht eine verſöhnende Ausgleichung finden, wenn man 
analog den Ehrenbürgern, ohne Rückſicht auf den Steuerſatz, der erſten Klaſſe 
alle diejenigen himutreten ließe, welche längere Zeit im Stadt⸗Atreis oder 
Provinz Ehren⸗Aemter bekleidet haben, und wenn man bierbei die Beſtim⸗ 
mung der Kategorien ortsſtatulariſcher Feſtſetzung Überließe. Das ſoge⸗ 
nannte gleiche Wahlrecht, welches, ſeiner begrifflichen Natur nach, nur ein 
„allgemeines“ ſein kann, dürfte für die Stadtgemeinden weder berechtigt noch 
zulä a fein. Es ift auch fo von keiner Seite in Vorſchlag gebracht. 

„Man bat dagegen mittelſt eines erhöhten Cenſus ein nominell gleiches 
Wahlrecht empfohlen, welches indeß nicht annehmbar erſcheint. 

„Wer da ſagt, daß er alle Steuerzahler über 9 oder 12 Mark ohne Untet⸗ 
cheidung gleichmäßig wählen laſſen wolle, entzieht ohne eine nachweisbare 
5 ea be überwiegenden Mehrzahl der leiſtenden Gemeindemitglieder 

a ahlre 1 5 5 

„Jeder Verſuch, 1 die Berechtigung nachzuweiſen, muß nothwendig auf 
das Verbaltniß von Einzelleiſtung zur Geſammtleiſtung führen und 
giebt die A für eine Ungleichheit der Wahlberechtigung. So ift 
denn auch (Leugnens ungeachtet) das Syſtem unter hobem Minimal⸗ 
cenſus die Klaſſenwahl zu beſeitigen, in der That ein Klaſſenwablſpſtem, 
welches ſich von dem gegenwärtig geltenden nur inſoweit unierſcheidet, als 
es nur zwei Klaſſen etablirt, der zweiten aber alles Wablrecht nimmt. Es 
kommt dabei in Betracht, daß dieſe zweite Klaſſe oft die überwiegende Mehr⸗ 
beit der Steuerzahler, und daß fie diejenigen Elemente enthält, welche zum 
Nachtheile von Gemeinde und Staat unter dem Einfluſſe agitirender Kräfte 
eine excluſtve, dem Gemeindeleben abgewendete Stellung einnimmt — eine 
Stellung, welche durch Heranzieben zur Theilnabme an den Gemeinde⸗An⸗ 
gelegenheiten durch offene Discufjion eher überwunden werden kann. 


) In Breslau würden e von 67,738 Steuerzahlern bei einem 
enſus von 9 Mark 44,370 und bei einem ſolchen von 12 Mark 50,384 


Steuerzahler vom Wahlrechte ausgeſchloſſen ſein. 


ſiger und verſchiedener Logen der Provinz theilnahmen. 


d. HAbſchledsfouper] Zu e 

derufenen ordentlichen Profeſſors 125 feiffer war am Donnertztag, den 
20. d. M., in den Räumen der „Vereinigten Loge auf der Sternstraße ein 
Abſchiedsſouper veranſtaltet worden, an welchem Mitglieder ſämmtlicher bie 
Nahe an 200 Per⸗ 
onen ehrten den Scheidenden, der in den Kreiſen der Loge ſich großer Liebe 
und Verehrung zu erfreuen hatte, durch ihre Anweſenheit. 

u Septen aa Im Hauſe Werderſtraße 6a war am Sonn⸗ 
abend Abend der auf einer Schornſteinſohle lagernde Ruß zum Brennen ge⸗ 
kommen, wurde aber von der herbeigeholien Feuerwehr binnen wenigen 
Minuten gelocht. J 

[Berhaftung.] Hamburger Blätter melden: Ein von Breslau 
aus wegen Widerſtand gegen die Staatsgewalt ſteckbrieflich verfolgter Arbeiter 
iſt bier (Hamburg) verhaftet worden. Derſelbe befindet ſich bereits auf dem 

cktransport. 

* Wolnif ches.] Die „Königshütter Ztg.“ meldet: Am Oſterſonntag 
fuhr don Czeladz in Polen eine Herrſchaft mit einem |Einfpänner nach 
Preußen, um bei einer befreundeten Familie die Feiertage zu verleben. Auf 
dem Rückwege blieb der Kutſcher mit dem leeren Wagen in dem binter dem 

afanenpart bei Laurahinte, führenden Feldwege in dem lebmigen Boden 
teden und war es unmöglich, trotz unmenſchlichen Schlagen mit dem Peit⸗ 
ſchenſtiel und der Wagenronge, das Pferd vorwärts zu bringen. Der Knecht 
eilte, Pferd und Wagen obne Auſſicht laſſend nach Czeladz auf die Kammer, 
um irgend welche Hilfe zu erbitten. Der Naczelnik (Kammerdirector), ein 
ſonſt ſehr freundlicher Herr, konnte dem Knechte keine Hilfe Graden und 
die polniſchen Einwohner von Czeladz laſſen lieber Alles zu runde gehen, 
als dem Hilfsbedürftigen an einem Feiertage beizuſtehen, verweigerten rund» 
weg jede Unterſtützung und fo mußte der Knecht in feiner Verzweiflung 
reſultatlos umkehren. Am andern Morgen fand man den Knecht binter der 
Tzeladzer Mühle, auf dem Geſichte liegend, die rechte Hand an der linken 
Bruſtſeite und das Pferd auf oben beſagtem Feldwege todt vor. Es liegt 
nun die Vermuthung nahe, daß der Knecht in feiner Aufregung und Cr: 
ſchoͤpfung auf dem Rückwege vom Schlaganfall todt niederfiel, während das 
Pferd, in Folge der rohen Mißhandlung Seitens des Knechtes verendete. 
Am Dinstag lagen die Leichen noch auf derſelben Stelle, die des Knechtes 
von 4 Männern bewacht und wird wohl noch 8 Tage dort liegen bleiben, 
denn bekanntlich iſt das ruſſiſche Gerichtsverfahren ſehr langweilig und durch 
die große Entfernung der Gerichte ungemein beſchwerlich. 


„ Sagan, 23. April. [Unglücksfälle.] Die vergangenen belden 
Tage find Unglüdstage im wahren Sinne des Wortes geweſen. Am Frei⸗ 
tag Abend ſtürzte der bei einem hieſigen Fuhrherrn in Dienft ſtehende Knecht 
Wilhelm Nitſchke aus Neutomiſchl von einem leeren Wagen. Kurze Zeit 
darauf, nachdem er in die Wohnung feines Dienſtherrn gebracht war, ver⸗ 
ſchied er und zwar nach ärztlichem Ausſpruch an einem Schlaganfall. Aeußere 
Verletzungen waren nicht wahrzunehmen. Der zweite Fall it ein fo ſchrech⸗ 
licher, wie er glücklicher Weiſe nur ſelten vorkommt. Der frühere Kauf 
mann, jetzige Rentier Ra abe bierſelbſt litt ſeit längerer Zeit an epilep i⸗ 
ſchen Anfällen. Derſelbe bewohnte ein Zimmer in der Reſſource, ohne ſeine 
Bedienung bei ſich zu haben. Am Freitag Abend mag er ih nun in einem 
ſolchen Krampfanfalle die brennende Petroleumlampe n haben, 
wodurch feine. Kleider in Brand gerathen find. Am anderen Morgen ber 
merkten die Hausbewohner einen biandigen Qualm aus dem Wande 
Zimmer dringen. Die Thür wunde geöffnet und es bot ſich ein gräßlicher 
Anblick dar. Der Rentier Raabe lag auf den Dielen, der Körper war zur 
Hälfte entblößt und mit Brandblaſen bedeckt, Bauch und Bruſt waren ver⸗ 
brannt und das Geſicht ganz verkohlt. Er lag förmlich in einer Grube, da 
die Gluth die Diele entzündet und zerſtört hatte, fo daß ſchleunigſt noch 
Waſſer zum Löſchen berbeigeholt werden mußte. Die Hausbewohner batten 
von dem Vorfall nicht die geringſte Ahnung. — Der in einem bieſigen kauf» 
männiſchen Geſchäft in Dienſt ſtehende Haushälter Schmidt, ein in den 
50er Jahren ſtehender hierorts verheiratheter und angeſeſſener Bürger, be: 
gab ſich am geſtrigen Abend in der neunten Stunde zu einem am Nizzaplatz 
wohnenden Barbier, um ſich raſiren zu laſſen. Er u dabei aber in 
das Nachbarhaus und öffnete eine parterre — — lasthür. In der Mei⸗ 
nung, daß ſolche zu der ebener Erde belegenen Wohnung des Bardiers führt, 
will er eintreten und ſtürzt dabei die nach der Kelletwohnung Ahnung 
Steintreppe binab. Nachdem er ſich wieder erholt, wird er in ſeine Wohnung 

ebracht, in welcher er nach einigen Stunden, ohne irgend welche Zeichen des 
chmerzes von ſich zu geben, jedenfalls infolge der erlittenen inneren Ber: 


letzungen verſchied. 


X. Neumarkt, 22. April. [Tages⸗Chronik.] Vor einigen Tagen 
ereignete ſich hier ein ſehr bedauerlicher Vorfall. Auf einem unſerer Tanz⸗ 
ale ward eine Hochzeit mit Tanz gefeiert. Dabei war auch ein 1 

dchen Namens M. Daſſelbe wurde bei jenem Vergnügen vom Schlage 
etroffen und hat fait einen Tag völlig beſinnungslos darniedergelegen. 

ie Geſichtsmusteln find verzogen, die Sprache bat gelitten. Offenbar hat 
das Mädchen viel getanzt, ſich erhitzt, kaltes Getränk zu ſich genommen und 
iſt in die Zugluft gekommen, was dieſen ſchweren Unfall ihr ſodann herzu⸗ 
ezogen hat. — Der letzte Rechnungsbericht des bieſigen Vorſchuß⸗ und 
Epar-Bereins für das 1 Geſchäftsjahr ergiebt: a. eigenes Vermögen: 
Diitglieverguthaben 91,402 Mark 48 5 Reſerveſonds 5933 M. 20 
Summa 97,335 M. 68 Pf. — b. Fremde Capitalien: Darlene 40,270 M. 
95 Pf., Spareinlagen 160,514 M. 11 Pf., Summa 257,849 M. 79 Pf. — 
Die Mitgliederzahl betrug 651. Die Spar⸗Einlagen werden mit 4½ pet. 
verzinſt, die Darlehne mit 4 bis 5 bt. 


— — —— 

© Beuthen OS., 23. April. [Elias.) Nachdem ſich kaum die Pforten 
des Schwurgerichtsſaales am 11. d. bei Beendigung der zweiten ordentlichen 
Schwurgerichtöperiode geſchloſſen, werden dieſelben morgen aufs Neue eröff⸗ 
net und vor dem Forum eines außerordenilichen Schwurgerichts wird ein 
Conſortium von 30 Perſonen erſcheinen, die auf dem Wege des Verbrechens 
mit einander bekannt geworden, ſeit Jahr und Tag Eigenthum und Leben 
ihrer Mitmenſchen in einer ſchonungsloſen Weile gefährdeten. Das eine 
Haupt und der Auswurf dieſer Bande, der Mörder und Räuber Piſtulka, 
iſt bereits im vorigen Jahre der menſchlichen Gerechtigkeit verfallen. In 
feinem Freunde, dem jebt an erſter Stelle angeklagten Vincent Elias, 
erblicken wir einen würdigen Genoſſen der Schandtbaten, denen die hieſige 
Benälterung in den letzien Jahren ausgeſetzt geweſen ift. — Vincent 
Elias, 2 gabre alt, katboliſch, nicht Soldat geweſen, ſtammt aus 
Malino im Kreiſe Oppeln, erlernte in Krappitz die Fleiſcherprofeſſſon, 
ging indeſſen ſpater von dieſer Profeſſion ab und erwarb feinen Unterhalt 
als Ziegler. Vor etwa 7 bis 8 Fahren verletzte er ſich durch eine Säge die 
rechte Hand und verlor dabei das oberſte Glied am Mittelfinger. Seine 
erſte Beſtrafung erfolgte Ende 1870 wegen Diebitapl3 mit 3 Monat Gefäng- 
niß und ſchon unmittelbar darauf im Februar 1571 wurde er von dem Streid: 
gericht Beuthen wegen verſuchten „ und ſchweren Diebſtahls zu 
2 Jahr 10 Monat Zuchthaus verurtheilt. Die letztere Strafe bat er im 
Zuchthauſe zu Ratibor verbüßt. Seine Entlaſſung erfolgte am 9. April 1874, 
nicht ohne daß die Gefängnißbeamten feine Gefährlichkeit erkannt hatten, und 
überzeugt waren, daß E. bald wieder von ſich reden machen werde, und ein 
rettungslos verlorener Menſch fei. Nach feiner Entlaſſung begab ih Elias 
zu feinem Bruder Johann nach Zawodzie, und betrieb mit dieſem das Ge⸗ 
ſchäft als Ziegelmeiſter. Zu jener Zeit war es, wo Piſtulka, den Elias 
wabrſcheinlich im Zuchthauſe zu Ratibor kennen lernte, die Fübrerſchaft der 
Verbrecherbande übernahm, und in Elias eine bereitwillige und ab Pine 
Stütze fand. Die eigenen Ausſagen des Elias ergeben, daß er und Piſtulka 
wie Brüder zuſammengelebt und ihren Rauberwerb 3 hätten. Es 
kommen aus dieſer Zeit 7 große Diebſtähle wieder zur Sprache, von denen 
speciell die während des Piſtulla ſchen Proceſſes behandelten Einbrüche im 
abre 1874, in der Nacht vom 24. bis 25. Juli bei der Kreisgerichtsräthin 
laſbar in Nicolai, in der Nacht vom 7. bis 8. October bei dem Militärs 
ffectenhändler Aaron Kirſchner in Beuthen, und in der Nacht vom 8. bis 
9, October in das von Thiele⸗Winkler'ſche Kaſſenlocal in Kattowitz, hervorzu⸗ 
beben find. Bei allen it Elias mit thätig geweſen, ebenſo dürfte es 
erwieſen fein, daß er und Piſtulka die erfte Hand an den bei dem Kattowitzer 
Diebſtahl ermordeten Malinowski gelegt haben. Das Dunkel, welches über 
die Teilnahme Malinowski's an dieſem Diebſtahle ſchwebte, bellt ſich inſofern 
auf, als die 9 der Vermuthung ſich beitätigt, daß M. nur zufällig 
die Räuber nach geſchehener That getroffen bat, und von dieſen, weil er 
gleichenk Theil beanſpruchte, ermordet worden iſt. Bei der theilweiſen Be: 
rubigung, welche nach der Verhaftung Piſtulka's am 18. November 1874 
einzutreten ſchien, war es zweifelhaft, ob Elias, auf den ebenfalls gefahndet 
würde, ſich noch in der bieſigen Gegend aufbielt. Dies muß indeſſen der 
Fa geweſen fein, denn der Sylveſterabend 1874 wurde unter Theilnahme des 
lias von der ganzen Sippſchaft durch einen großartigen Ball im Leder ſchen 
Gaſthauſe zu Zaborze gefeiert, welcher 

Piſtulka s geplant und beſprochen wurde. 


U. Zabrze, 22. April. [Zum Eiſenbahnverkehr.] Seit Beſteben 
der Bahn ift der Verkehr zwiſchen hier und Gleiwiß ein ſtels reger und 
lebendiger geweſen und geblieben; ſelbſt nach Eröffnung der Strecke Morgen⸗ 
roth⸗Beuthen, die ja auch eine unmittelbare Verbindung mit letzterem Orte 


Gelegenheit auch die Befreiung 
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Bi, 


825 nicht vermindert. Nur ein Zug jest den 
egenen haften noch ſehr, nämlich ein des Abends 
um oder bald nach 10 Uhr von Gleiwitz abgebender Zug. Die 
Stadt bietet jetzt oft Kunſtgenüſſe, die für uns armen Landbewohner ganz 
verloren gehen; da find die Concerte der beliebten Stadtcapelle oder be⸗ 
rühmter Virtuoſen, Theater, Circus, Ausſtellungen, Feſle, — Alles für uns 
unerreichbare Genüſſe, — warum? — Nach Gleiwitz können wir wohl recht 
ut, aber des Abends dann nicht zurück. — Auch würden Beamte und 
eſchäftsleute, die vor 6 Uhr ſelten loskommen können, gewiß öfter eine 
kleine Fahrt unternehmen, wenn ein längerer Aufenthalt in Gleiwitz möglich 
wäre. Wenn wir auch in ſolchem Falle der Verwaltung nicht zumuthen 
wollen, einen vollſtändig neuen Zug einzulegen, fo läßt ſich vielleicht die 
Sache auf die Weile arrangiren, daß dem Güterzuge, der um die genannte 
Zeit von Gleiwitz abgeht, Perſonenwagen nach Bedarf beigegeben würden. 


* Katſcher, 23. April. [Geſchenk für die neue evangeliſche 
Kirche.] Se. Königl. Hoheit Prinz Carl von Preußen haben auf die Bitte 
eines Kirchen Comite⸗Mitgliedes der neuen evangeliſchen Kirche ein anſehn⸗ 
liches Geldgeſchenk zur Beſchaffung einer Glocke huldreichſt geſchenkt. 

[Notizen aus der Provinz.] * Görlitz. Die „Nied. Ztg.“ meldet: 
Die drei Perſonen, die das Attentat au den Fleiſcher Schade bei Moys 
ausgeführt, ſind in den bier in Arbeit ſtehenden Maſchinenbauern Richter, 
Paul und Lehndorf, die beiden letzteren von hier, ermittelt, und ſehen 
ihrer Beſtrafung entgegen. 8 ; 

+ Carolath. Dem „Nied. Anz.“ wird bon’ bier geſchrieben: Höherer 
Anordnung zufolge iſt in dieſen Tagen der Schaden, den die Beſitzer der 
Oderwieſen und der Niederungsfeldmark durch die Ueberſchwemmungen er⸗ 
litten haben, abgeſchätzt worden. Derſelbe iſt viel größer, als man bisher 
anzunehmen gewagt hatte. In den Oderwieſen find die Winterſaaten gänz⸗ 
li], in der Niederungsfeldmark größtentheils vernichtet. Die Gemeinde 
Reinberg allein bat, wie uns aus glaubhafter Quelle mitgetheilt wird, einen 
Verluſt von 2000 Thlr. nur an den Winterfaaten zu verzeichnen, ungerechnet 
bie Verluſte, welche aus der höchſt wahrſcheinlich zu erwartenden Mißernte an 
Sommerfrüchten in Folge zu ſpät moglich werdender Staatbeſtellung erwachſen 
werden. Und bei alledem war nur ein Theil der überſchwemmten Ländereien 
mit N beftellt; der größte Theil war für Sommerfrüchte vorbe⸗ 
reitet. Nehmen wir die Schaden der Dominien und Gemeinden Carolath, 
Roſenthal, Schöneich, Carlsberg, und der jenſeits der Oder wohnenden Oder: 
8 hinzu, ſo dürften die durch die Uebetſchwemmungen in den 
Oderwieſen und der Niederungsfeldmark entſtandenen Verluſte die Höhe von 
15 bis 20,000 Thlr. erreichen. Die Beſchädigten begen die Hoffnung, aus 
Provinzialfonds eine Entſchädigung zu erhalten. edenfalls gehören die 
Gemeinden Carolath und Reinberg mit Carlsberg zu den am ſchwerſten 
Geſchädigten dieſer Gegend. ß i 

A Freiſtadt. Dem „Niederſchleſ. Anz.“ wird von bier gemeldet: Auf 
Requiſition der königlichen Staatsanwaltſchaft wurde am vergangenen Sonn: 
abend zu Rohrwieſe der frühere Kaufmann Damitz aus Berlin — vielfach 
„Freiherr von Damitz“ genannt — durch den hieſigen Gensdarm Schütze 
und Kreisgerichts⸗Execulor Schöne verhaftet und an das Gerichtsgefängniß 
bierfelbft abgeliefert. 5 

1 Liegnitz. Der hieſ. Anz. meldet: Vor kurzer Zeit begegneten ſich auf 
der Straße zwei Schweſtern, von welchen die eine einen, längere Zeit unter⸗ 
drückten Groll ohne Weiteres dadurch blitzſchnell zum Austrag brachte, daß 
ſie mit der rechten Hand raſch in den Mund der andern Schweſter fuhr und 
ehe dieſe durch einen Biß die Angreifende abwehren konnte, ihr mehrere 
Zähne, wahrſcheinlich die ſogenannten Beißzähne, aus dem Unterkiefer heraus: 
tiß,„ wobei ſogar das Zahnfleiſch arg verletzt worden iſt. Trotz dieſer eutſetz⸗ 
lichen Rohbeit fiegte die Geſchwiſterliebe und die ſchwer Geſchädigte nahm 
von der Anklage gegen die Schweſter Abſtand. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
0 (Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 22. April. In einer allgemeinen Verſammlung von Ver⸗ 
tretern gelehrter Geſellſchaften hielt der Unterrichtzminiſter Waddington 
eine Anſprache, in welcher er der für das Jahr 1878 in Ausſicht ge⸗ 
nommenen Pariſer Weltausſtellung gedachte und hervorhob, der Mar⸗ 
ſchall⸗Praſtdent habe, indem er dieſelbe zu unternehmen beſchloſſen, den 
Beweis führen wollen, daß Frankreich nunmehr ſeiner ſelbſt mächtig 
ſei. Der Miniſter verſicherte ſodann, daß die Republik eine Regierung 
ſei, welche nach außen hin den Frieden und im Innern die Ordnung 
und die Ruhe zum Ziele habe. 

Madrid, 23. April. In dem von dem Finanzminiſter Salaverria 
geſtern über die finanzielle Lage gegebenen Expoſs wird erklärt, es fei 
abſolut unmöglich, die Zinſen der Staatsſchuld ſofort vollfländig zu be⸗ 
zahlen. Um mit allen disponiblen Hilfsquellen des Landes auf Til ⸗ 
gung dieſer Schuld hinzuwirken, werde die Regierung nicht blos die 
außerordentlichen Kriegsſteuern beibehalten, ſondern auch die Terri⸗ 
torial-Sontributton um 2 pCt., die Verzehrungsſteuer um ein Viertheil 
erhöhen. Außerdem ſeien Maßregeln zur Erhöhung der Productivität 
der Tabaksregie, ſowie ein Abzug von 25 pCt. von dem Gehalt und 
den Bezügen gewiſſer Beamtenklaſſen und des Clerus in Ausſicht ge: 
nommen. Deſſenungeachtet werde die Regierung nicht früher als am 
1. Januar 1877 im Stande ſein, mit der Bezahlung der den Staats⸗ 
gläubigern angebotenen jährlichen Zinſen beginnen zu können. Das 
Capital der Staatsgläubiger werde keine Minderung erfahren, ſobald 
dieſelben ſich mit den die Regelung der Angelegenheit betreffenden 
Vorſchlägen der Regierung einverſtanden erklärten. Um für die fol⸗ 
genden Jahre die Mittel bereit zu ſtellen, durch welche die genaue 
Erfüllung aller Staatsoerpflichtungen geſichert werde, beabſichtige die 
Regierung, die Cortes um ausgedehnte Vollmachten zur Reform des 
geſammten Abgabeweſens anzugehen. Mit der Banco de Espagna 
und mit der Hypothekarbank würden Behufs Tilgung der ſchwebenden 
Schuld beſondere Vereinbarungen getroffen werden. Die erſtere ſolle 
zwölf Jahre lang die auf der Induſtrie ruhende Territorialſteuer er⸗ 
halten, der Hypothekarbank follten die Zolleinkünfte überwieſen werden. 
Für die Staatsregierung würden gewiſſe Abgaben reſervirt werden, auf 
welche hin eine Emiſſion von neuen 6procentigen, mittelſt halbjährlicher 
Ziehungen binnen 12 Jahren rückzahlbaren Obligationen erfolgen 
ſolle. In Folge dieſer Maßregeln würden die Gläubiger der conſolidir⸗ 
ten, der inneren und äußeren Z3procentigen Schuld und der anderen 
Staatsſchulden vom 1. Januar 1877 ab ein Dritttheil ihrer reſp. 
Zinſen erhalten, 25 Millionen Peſetas würden vom 1. Juli 1879 ab 
behufs Amortiſirung der Schuld flüſſig werden und dieſe Summe werde 
ſich ſucceſſtoe ſteigern durch die Zinſen von den Capitalien, deren Amor ; 
tiſirung erfolgt ſei, durch den zur Tilgung gelangenden Theil der 
Schatzbons⸗Annuitäten, durch die künftig in baar zu vereinnahmenden 
Erträge aus verkauften Staatsgütern und aus anderen event. Hilfs: 
quellen. Der Amortiſationsfonds werde für die verſchiedenen Katego⸗ 
rien der Staatsſchuld je nach Verhältniß der Kapltallen und der fälligen 
Zinſen verwendet werden. Eine aus dem Finanzminiſter, dem Director 
der Banco de Espagna und aus Staatsbeamten und Deputirten be 
ſtehende Junta ſolle niedergeſetzt werden und dafür ſorgen, daß die 
zur Bezahlung der Zinſen und zur Amortiſtrung erforderlichen Gelder 
behufs Erfüllung der ſtaatlichen Verpflichtungen beſtändig geſichert ſeien. 

Brüſſel, 23. April. Das Journal „Nord“ veröffentlicht eine 


Zuſchrift des ruſſiſchen Agenten Weffeligty, worin derſelbe gegen die L 


Behauptung, daß er von der ruſſiſchen Regierung mit irgend einer 


Miſſion an die Inſurgenten in der Herzegowina betraut geweſen je, | Wind 


proteſtirt und erklärt, er habe weder eine Mifſion, noch irgend welche 
Vollmachten gehabt und ganz von freien Stücken den Inſurgenten 
den Rath des Reichskanzlers Fürſten Gortſchakoff übermittelt, daß ſie 
die vom Grafen Andraſſy vorgeſchlagenen Reformen annehmen mochten. 
Der „Nord“ publicirt ferner eine an die Mächte gerichtete Adreſſe der 
Inſurgenten. In derſelben wird die Bedeutung und Wichtigkeit der 
Andraſſy'ſchen Reformvorſchläge anerkannt, welche ſich von den vorher 
durch die Türkei verheißenen Reformen weſentlich unterſchieden und 
geeignet ſeien, die Wohlfahrt der inſurgirten Provinzen ſicherzuſtellen. 


S — = — 
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Die Inſurgenten ſeien bereit, ſich zu unterwerfen, ſobald die Andraſſy⸗ 
ſchen Reformen loyal ausgeführt würden in Gemäßheit der Forderun⸗ 
gen, die die Inſurgenten bezüglich der Sicherſtellung der Reformen⸗ 
ausführung geſtellt hätten. 

Nom, 22. April. Wie die „Agenzia Stefani“ erfährt, hat die 
Königin Iſabella an den Papſt ein Schrelben gerichtet, in welchem 
En Vermittelung in der kirchlichen Frage bei dem Könige Alfons 
anbietet. 

Nom, 23. April. Dem Journal „Dirltto“ zufolge, beabſichtigt 
das Miniſterium in der Kammer einen Geſetzentwurf betreffend die 
Verlängerung des geſetzlichen Courſes der Noten der Conſortialbanken 
einzubringen. Das genannte Blatt fügt hinzu, das Minifterium hoffe, 
noch vor Ablauf der in dem Geſetze verlangten Verlängerungsfriſt dem 
Parlamente Mittel zur allmäligen Abſchaffung des Zwangscourſes für 
Papiergeld vorſchlagen zu koͤnnen. 

London, 23. April. Die Königin und die Prinzeſſin Beatrice 
ſind geſtern wieder in Windſor eingetroffen. 

Liſſabon, 23. April. Die Prinzeſſin Iſabella Maria von Por⸗ 
tugal, in der Zeit vom 10. März 1826 bis zum 26. Februar 1828 
Regentin von Portugal, iſt geſtern nach längerer Krankheit geſtorben. 

Konſtantinopel, 22. April. Wie die „Agence Havas⸗Reuter“ 
meldet, ſoll der Fürſt von Montenegro von Seiten der Pforte be⸗ 
nachrichtigt worden ſein, daß die türkiſchen Truppen von Albanien 
aus in Montenegro einrücken würden, wenn von dem Fürſten nicht 
die Neutralität gewahrt werden ſollte. 

Konſtantinopel, 22. April. Wie die „Agence Havas⸗Reuter“ 
meldet, beſtätigt ſich das Gerücht nicht, wonach die Pforte den Fürſten 
von Montenegro benachrichtigt haben ſollte, daß die türkiſchen Truppen 
in Montenegro einrücken würden, wenn der Fürſt die Neutralität 
nicht wahren ſollte. Jedoch würden größere türkiſche Streitkräfte bet 
Scutari in Albanien concentrirt werden und ſollen die militairifchen 
Operationen in der Herzegowina und in Bosnien nachdrücklicher ge⸗ 
führt werden. 3 

Athen, 22. April. Der König und die königliche Familie find 
heute Mittag an Bord der „Amphitrite“ zunächſt nach Brindiſt ab» 
gereiſt, von wo ſich dieſelben nach Neapel begeben. 


(L. Hirſch's telegraphiſches Bureau. 
Wien, 22. April. Der Fürſt Milan geht 
Hauptquartier der Armee, ab. 
Warſchau, 22. April. General⸗Gouverneur Graf Kotzebue hat 
ſeine Amtsenthebung beantragt. In hieſigen gut unterrichteten Kreiſen 
glaubt man, daß ſeinem Geſuche ſtattgegeben werden wird. Wie ver⸗ 
lautet, hatte Graf Kotzebue befürwortet, daß in jeder Gubernialſtadt 
wenigſtens ein polniſchſprechender Richter angeſtellt werden möge, um 
den durch ausſchlleßlich ruſſiſchſprechende Richter entſtehenden Unzuträg⸗ 
lichkeiten zu begegnen. Das Petersburger Geſammtminiſterium habe 
das Geſuch jedoch ohne Angabe von Gründen abgelehnt. 


Handel, Induſtrie ze. 


„% Stettin, 22. April. [Marktbericht.] Im Waarenhandel iſt in 
der verfloſſenen Woche des Feſtes wegen der Verkehr ſehr ruhig geweſen und 
war auch der Abzug nicht von Belang. ; 

Petroleum. In Amerika ſowohl als auch an den dieſſeitigen Märkten 
ſind die Preiſe auch in den letzten 8 Tagen etwas nachgebend geweſen. Hier 
war das Geſchäft in der a er Woche ſchwach, die Vorräthe find ſehr 
klein trotzdem konnten ſich die Preiſe, da der Conſum auch merklich abnimmt, 
nicht behaupten. Loco 13,50 — 13,25 M. bez. u. Br., Septbr.⸗October 12 bis 
11,60 M. bez., Br. u. Gd. ; ? 

Kaffee. Wir notiren: Ceylon 118 bis 122 Pf., Java, braun 138 bis 
140 Pfl., gelb dis fein gelb 115 — 120 Pf., blank 105.112 Pf., grün 100 
bis 102 Pf., Cochin und Telliſherry 100 —105 Pf., Rio, gut ordinar 88 
rd 5 Pf., reell ordinär 82—86 Pf., orbin. bis gering ordinär 80 —78 Pf. 
ranſito. 

Reis. Wir notiren: Java Tafel⸗ 29—33 M., Rangoon 12—14 M., 
do. Tafel⸗ 16—18 Mark, Arracan 12—i4 
16—17 M., Bruchreis 10 bis 11 M. tranfito. 

Hering. Obgleich der Feſtwoche wegen das Geihäft im Allgemeinen 
belanglos geweſen iſt, ſo können wir den Herings⸗Verſand doch als befriedi⸗ 
gend bezeichnen. Nach Schotten machte ſich wieder gute Bedarfsfrage be⸗ 
merkbar und die Preiſe ſind zum Theil höher gegangen. Crown⸗ und Full⸗ 
brand mit 38 bis 38,50 M. tr. bezahlt, auf Lieferung per April 38 M. tr. 
bezahlt und ferner zu bedingen, Iblen hat ſich bis auf einzelne Tonnen aufs 
geräumt und iſt zuletzt mit 30 M. tranſ. bez., Matties Cromnbrand 25,50 
bis 26 M. tr. bez., 26 M. gehalten, Mixed Crownbrand wurde aufgekauft 
und befindet ſich jetzt in wenigen und feſten Händen, bezahlt iſt dafür bis 
27 M. ir. und halten Inhaber jetzt auf 28,50 M. tr. Von Norwegen wur⸗ 
den uns 352 To. zugeführt und baben ſich die Preiſe für Fetthering bes 
hauptet, von Kaufmanns⸗Hering iſt ſehr wenig Vorrath, 33-34 M. tranſ., 
groß mittel 24—25 M. und mittel 22—24 M. tr. bezahlt u. gef., Küſten⸗ 
Hering, Bornholmer 30 M. tr. gef., Pomm. 2 Adler 12 M. gef. 


) 
nach Zuprija, dem 
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Köln, 23. April, Vormittags. [Die Direction der Köln⸗Min⸗ 
dener Eiſen bahngeſellſchaft] macht bekannt, daß der Rechnungsab⸗ 
ſchluß pro 1875 eine Dividende von 4% pCt. ergebe. 


Wien, 22. April. [Prag⸗Duxer Bahn.] In dem zwiſchen der 
Regierung und der Prag⸗Duxer Bahn getroffenen Uebereinkommen derſpricht 
die Regierung, wie die ee meldet, ein Darlehn von einer Million 
Gulden behufs Ausbau der Bahnſtrecke Brüx⸗Mulde und zum Zweck der 
Tilgung der ſchwebenden Schuld und ſichert die Einbeziehung der Bahn⸗ 
geſellſchaft in die Eiſenbahnſanirung zu. Das Darlehn ſoll vor Schluß des 
laufenden Jahres ausgezablt werden, mit 5 vom Hundert verzinslich ſein 
und in 24 gleichen Halbjahrsquoten, vom Juli 1880 ab bis zum Se 
1892, zurückgezahlt werden. Das Darlehen beſitzt ſogenannten eiſenbahn⸗ 
buchmäßigen Vorrang vor den Prioritäten, der Ausbau der Strecke Brüx⸗ 
Mulde muß am 1. Juni d. J. beginnen. Um letzteres zu ermoglichen, bat 
der Curator Lederer bereits eine Vereinbarung mit der Anglobank und den 
Bankhäuſern Springer und Erlanger wegen eines von letzteren zu gewäh⸗ 
renden Vorſchuſſes von 600,000 Fl. abgeſchloſſen, der ſ. Z. aus dem Vor⸗ 
ſchuß der Regierung zurückgewährt werden ſoll. Dieſem Vorſchuſſe muß, 
falls der Reichsrath etwa die dezügliche Regierungsvorlage ſpäter ablehnen 
ſollte, gleichfalls der eiſenbahnbuchmäßige Vorrang vor den Prioritäten ger 
währt werden und hat der Curator die zu allen dieſen Vereinbarungen er⸗ 
forderliche Genehmigung und Ermächtigung beim Prager Handelsgerichte 
bereits nachgeſucht. 


Brüſſel, 22. April. [Die Nationalbank! bat den Discont von 3 
auf 2% pCt. berabgeſetzt. 


PFF A —TT—TTT— 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


April 22. 23. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Lu wrd bei Oo. 328/70 330" 44 331%/86 
uft wärme + 20°2 1°,9 7°6 
3 e = 2 = 2 1 Be 63 
unſtſättigung t. N pCt. 
5 | 8.2 | W. 2 N. 1 
G 2 bezogen. trübe. trübe. 
April 23. 24. Nachm. 2 U. | Abes. 10 U. Morg. 6 U. 
Ruftorud bei Oo. 9265 332% 89 332.59 
Luftwüärmeeee 00. « 10% + 93 + 93 
ae r A 23 g N nn Er ers 
Dunitfättigung- - + +++» pCt. 5 vt. p 
— 8 — RE ND. 0 N. 1 Sy 
Wetter trübe. | trübe, Regen. bevedt. 
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Breslau, 24. April. [Waſſerſtand] OP-5M.25 Cm. U.-P. 1 M. a8 Em. 
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Weo | Elsenbahs-StammAstlen. 
Amsterdam100F], 
4 , do, 2 u. |168,68 bs Aachen Mastrifht ik Ze 2175 ba 
London 1 Late. 3 M. 2 bs Berg.-Märkische, .| 3 — 78.40 bz 
P. 100 Fre. 8 T. 4 elle ca Berlin-Anhalt „ 86 8 103 bz 
E burg180SR.| 3 M. 0% 250.70 bz Berlin-Dreaden 5 — 2275 b 
Warschau 1008. 8 T. 6% 26.0 ba Berlin Görlitz 0 oe 63780 bs 
Wien 100 Fl, „.|B T. 43 167,00 bz Berlin Hamburg. 12% — 167.75 6 
40, 40. 2 M. 4% 168. 4c bs Bart TR 0 Pr . 
a erl.-Potad- 11 75 bB 
Fonds- und Geld-Course, Berlin-Stettin . %% | — 4 14 dB 
e, acid 519078 ba. [Brain ee 
„de, ge 75 ba au- u... — * 
Staats-Schuldscheine, . 3% 93,50 ba Cöm-Minden — 499,30 bz 
Präm.-Anleihe v. 1865/31 130.26 ba do. Lit. B. 5 s 95,25 
Berliner ‚Stadt-Oblig. 4½ 102, bz Cuxhaven. Eisenb,| 8 6 6 I —— 
E (Berliner 4% 101,20 ba Dux-Bodenbach. B. 0 0 4 | 9 bz 
2 2 . . 43% 84,50 ba Gal. Carl-Ludw.-B. 8% | — 4 | 7738-77 bd 
— . ̃ 2 
..... Pe u — u B = 
Kur- u. Neumärk. |4, | 97,70 bz Kaschau-Oderberg| B — 6 | 36,20 520 
‚Pommersche „...|4 | 97,80 ba Kronpr, Rudolfb. 5 5. |6. | 46,75 bs 
E }Posensche,. s 4 86,75 0 Ludwigsh.-Bexb, 9 — 4 ie bz 
2 Preussischo .. 4 197,00 bag Iark.-FPosener . 0 — 4 20 dz 
Westfkl. u. Rhein. 4 | 88,25 bs Magdab. - Halberst.| 3 — 4 88.40 ba 
TE Be ne 
2 sische ; * . h 4 50 5 
&adische Präm.-Anl. 4 |116,50 ba Mains-Ludwigsh, .| 6 — 4 86,20 ba 
Baierische 4% Anleihe/4 119.5 bz Niederschl.-Märk, ‚| 4 4 41986 
Oöln-Mind. Främiensch 3½ 167,78 bs a > wer. 12 — 137,76 bB 
— — 0, . + 2 — 131125 ba 
Kurh. 49 Thaler-Loose 248,50 ba Oesterr.-Fr. St.-B. | 8 — 4 4648050 * 
Badische 36 FL-Losse 130.39 bz Oest. Nordwestb, | 5 — 6 [212 B 
Braunschw. Präm.-Anleiba 81,06 bz Oest.Südb.(Lomb,)| 1% ¼̃ 4 164-51 bz 
Oldenburger Loose 138,50 ba > en . 10 — 1 27 bz 
— echte-O.-U.-Bahn] 6 — 4 1102,30 da 
ers 9 4 57 r ba . — 4% 4% 9 — = 
over, ein nr. einischo..,.., — | 
Napoleons 16.25% B[Oest. Bkn, 167,00 bz do, Lit. B. (4% gar.) 4 1 4 5 @ 
Imperiala 16,68 G [Russ. Bkn, 264,85 bz]Rhein-Nahe-Bahn | 0 0 4 | 1350 da 
vollars 4,18 6 | —.— ae - — 1 | 19,56-18,70 bs 
— —— — — weiz West! — 18 16 8 
otheken- Certificate Stargard -Fosener 4 4% % 101, B 
3 6 10150 ba e, a A, 1 = ‘ 15 —— 
Unkb. Pd. d. Pr. Hyp- . 4% 29,00 bd TERN 01 1 DR 
40 40. 5 100 20 ba 


Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 


Lombard-Zinsfuss pCt. 


4 
2 Or. 4½ 10%, 10 bz 
Fin . (ere "1161,50 ba Eisenbahn- Stamm · Prloritats- Aotlen. 
do, raid 11065 107 6 Berlin-Görlitzer . 4 — 6 82 526 
do. do. do, 4½ 98,50 bz Berliner Nordbahn ® tie, | a5 
Unk. H. d. Pr. Bu.-Ord. 35 — — Breslau- Warschau 0 e 
do, III. Em. do, 6 103,30 bad Halle-Sorau-Gub, | 0 o i5 |18bB 
Kündb.Hyp.Schuld.do.|d 80 4 Hannover-Altenb, | @ 0 8.35 ds 
Ayp.-Anth. Nord.-G. C. B 5 100.78 va Kohlfurt-Falkenb. 2% | — 6 40,50 50 
Pomm, Hyp.-Briefe . 5 104, » Aarkisch-Pegener d — s 64.78 bB 
do. do. II. Em. |5 101,25 bs Magded.-Halberst. 3% | 3% 3½% 59,20 bk 
Seth, Präm,-Pf. I. Em. 6 109,5 bz do. Lit. C.] 8 58 s | 88,50 dz 
Jo, do, II. Em. 5 106,00 ba Ostpr. Südbahn. .| 3% s s 72 b 
40, 5% Pf.rkzibr.m.110)5 162,75 ba Pomm, Centralb. 0 — cr. — 
40.,4½ do. do. m. 114% 96,25 bz Reehte-O.-U.-Bahnf 6% — s |107 das 
Heininger Präm.-FEfdb. 4 12,0% B Rumüntler 8 8 6 0 bs 
Oest, Silberpfandbr, . 5½ — — Saal-Bahn,. .;..] % % 626,80 be 
40. Hyp.-Urd.-Pfdbn 5 | — — Weimar-Gera, , . 8 2% 5 23,50 @ 
eldb. d. O est. Bd.-Gr.-Ge. ö 87,75 B 
Behles. Bodener-- Pf br. 5 1100,25 B —ͤ—ũ—65Hůß — za ee 
Ado. o. 4½% 94,00 8 
Südd. Bod.-Orod. F fab. C, 162.25 8 Bank · Paplers. 
de. do. 4% 80 9,00 8 Allg. Deut. Hand- G. 5 9 1 1.5% 8 0 
Wiener Silberpfandbr. 5 ½ — — 1 0 3 186 6 
— Berl, Kassen-Ver. 1¼ 17% ] 182 B 
Ausländische Fonds. Borl.Handele.-Gen.| 7 | 6 1 86.76 8 
Dast, Sülberrente.. 4½ 58, 7d-8 bz do. Pro d.-u.HdIs.-B. 10 5% I „0 
(../, u. 1. fl. l. 10·) (4.0.1. /10· 55.76-[Braunschw, Bank.] 7 6% 90,76 b 
do. Papierrente . 44½ 52. 20- a... Bresl. Disc-Bank | 4 2 4 | 61,60 bz 
(1. /g. u. 1. f. . 11.) 4 40% 2,10 Brest. Maklerbank e S 
do, 64er Pram.-Anl. 4 93, d jbefBresi, Makl.Ver-B,| 4 4 114 —— 
do. Lott.-Anl. v. 60, 96, 78-93. 28bz [Bresl. Wechslerb.] 3 4 % 66 bz 
de. Oredit-Loose „.. . — 299,0 bah; Coburg. Cred.-Bnk.| 4 21, |4 | 75 b2@ 
do, Ger Loose „..|— 25800 ba Danziger Priy.-Bk.| 6 7 1 116,80 6 
Bude. Präm.-Anl, v 6415: 1650 bz Dermzt. Creditbk. 10 6 6740 ben 
do. do, 1866/65 160,50 b« Darmst, Zettelbk.| 6% | 5% ( | 92,58 d 
do, Bod.-Ored.-Pfdbr. 8 | 86,75 bıB Deutsche Bank .| 5 3 „ 74,50 6 
4, Cent.-Bod.-Or.-Pfdb.s 58.6% etbz do. Beichsbank| — | —. 43162 b; 
Russ.-Polo. Schatz-Obl. 4 | 84,38 bz do, Hyp.-B. Berlin] 7% | 744 |4 | 93,25 B 
Pola, Pfadbr. III. Em.( |-— — Disc,-Consm.-Anth,|12 — 4 [110,50 5 
Polm, Liquid.-Pfandbr.i4 | 68,00 da Genossensch.-Enk.] 6 8½% Ik | 96 bz 
Amerik. rückr. p.1881|6 |103.60 8 do, Junge] & 5% 4 | 94 bz 
do. do. 1888/6 101,20 5 Gwb. Schuster u, C. U 0 li. 12 bad 
‘ do. 8% Anleihe, . 5 10 %% bzB JGoth. Grunderedb. 9 — 141107 @ 
Französische Rente 5 Hamb. Vereins.-E.11½ 970 4 117 6 
Kal neue 82 Inleiheſs | 76,10 a8 Hunde. Bank. . ret ie 20 m 
ital, Tabak-Oplig. . 6 160% bac ‚fKörigsb.Ver.-Bank| 5 5% 4 79 B 
Raab-Grar er 100 Tur. L. 466,40 bıB Ludw.-B. Kwvileckiſ 6 — 4 61 6 
Rumänische Anleihe. .|8 | 89,09 bah ILeipz. Cred,-Anst.| 9 7 4 1117,25 etbzB 
Türkische Anleihe... .5 | 19,40 6 Luxemburg. Bank| 9 6% 4 |101,75 ba 
ung5%St-Eisenb,-Anl s | 63,00 bs Magdeburger — 5% 5½% 1 j106 B 
#ehwedische 10 Thlr.-Le oe — — Mean 14 K & | 3 4] 79,20 da 
Finnische 10 Thlr.-Loose 33,80 ba Ada 15 — 1.20 
Türken-Loose 30,00 B hy er 6% 4 12480 8 
. [Ford Grunde 9 19 6 [100,78 B 
erlausitzer 2 1 2 B 
Elsenbahn-Prioritäts-Aotlen. Joest. Ored.-Actien 6% 5 14 —. 6 
Berg-Märk. Serie II. 4% 95 0 Posner Prov.-Bank| 6 24 4 5740 6 
40. UI, v. 5.3% 8490 bh Pr. Bod.-Cr.-Kct.-Il. B 3 |4 | 97,50 da 
40. do. VI. 4% 97,40 zB Pr. Cent. Bod. Erd. 4 * 
&0, Hess, Nordbabn|6 1080 daB NsichsBank, .... ve are s 
re *** 3 arts Säche. Ored.-Bank| s 54 { 19.75 ba 
ERBE 0 chl. Be 1 
„do. ©; Lit 0, » „141 91,26 B Schl. Voreinabauk ? 4% 14 | 85,80. @ 
Brislau-Freib, Lit, D, 4% — — Thüringer Bank. ‚| 6 5” ls | 7430 540 
E ine Weimar, Bank. % 0. |4 | 40,25 ba 
— an u 4 9450 5 Wiener Unionab, ‚| 5 2% 4 160,78 B 
RR Br | Peg 8 
. 0. „ eig 1 
d, de., 4 8a 4% % e nner Bak 85 en? 
Cöln-Minden III. Lit. A. [1 | 90 @ orlinor 1 { 2 fr. | 81,50 0 
do. „ Lick. 4% 9976 bag Bert. Bankverein 4% % Hin. | 82 ba 
do, DIT 92,59 bs@ Berl, Lombard-B,, 0 — ftr. 625 B 
do, h eee een 
Halle-Zerau-Guben . 3 | 92,10 bz 2. W. — 9 0 — [in | 41 bz 
Hannover- Altenbeken 4%½ 94.50 0 Petr . 7 — tr. — — 
Märkisch-Pösener . . 4 102, bad Ges Br; Ge cep. “ .I 
F. M. Staatsb, I. Ber. 4 97/0 8 8 2 1 — cr. 6.90 bzo 
do, do. II. Ser. 4 ] 85,00 8 entsc “Dis ir 3 2 br. | d 
de, do. Obl. L u. II. 4,46 B Den een 
"de, do, III. Ser. 4 80,80 B eee 
Odersckles. A. FN rochl. Cassenv.| 0 ee 
do B 75 Ostdeutsche Bank.] 6 — ftr. | 85,50 0 
er er DT Pos. Pr. Wechsle B. DO | — m | —— 
40. 8. 6 3 t 4 1925 & Er. Credit Anstalt] @ — fr, | 60,75 B 
do, ie r 375 86.25 0 Pr. Wechsler-Bnk. ] 0 — en 
de, F.. 410% 8 Bchl, Obntralbank | 3 fs R 2 
„ a0] 29,00 %% Verk. Quistorpl es e In, | 6 0 
do. H.. 4 — @ ii te nt nen, 
do, von 1869/6 103,90 bz 
dos von 1973, . N. In dusirie-Papiere, 
do. von 1874. 4% 98,25 8 Berl.Eisonb,-Bd-A.| 1 | + ſtr. 120,50 ban 
do. Brieg-Neisse 4 — — D. Eisenbahnb.-G.] © — 14 | 1840 bz 
do, Gosel-Oderb.4 | — — do, Beichs-u.Co.-E.| 4 — 46s bas 
do. do. 5 104.00 B Märk.Sch.Masch.@.| 0 — 14/1166 
do,Stargard-Posen|4 | 92,50 @ Nordd,Gummifab,| 5%, 5 4 | 652 b 
do, 0. II. Em. 4% — — do, Papierfabr.] 4 — 46 
do, do. III. Em. 4% — — Wo- tend, Com. -B. © — lie | 4% bad 
400, Märschl,zwgb. lt | — — 
Ostpreuss, Südbahn 6 102,10 @ Pr. Hyp.-Vers-Act. 18% | 18 % 1125,25 b 
n te-Oder-Ufer-R, .|\6 103,28 @ Bchles. Feuervors. 7 20 4 620 
Bchlesw, Eisenbabn. 4 — — 3 
kn — BDonnersmarkhütte| 4 — 4 18 46 
> Obemnitz-Komotau . 320% b Dortm. Union. ,.| 0 — 14 | 6,50 bas 
- Dux-Bedenbach. . .. * 9912 Königs- u. Lanrah,|!0 — 4 | 56,90 da 
D. on. 0 | 40,50 ba Lauchhammer, . 0 — 14 11950 @| 
Prag- Dun... ir, | 20,00 6 Harlenhütto . 14 | 4 4 8 
Sal. Carl-Ludw.-Bahn.|6 | 81,20 bz Moritzhütte, ... 0 — 14 30 8 
0. do. neue |5 | 75.00 @ Oschl. Eisenwerke| } — n 
Kaschau- Oderberg. 0 | 59,00 bz Redenhütte .. 0 — 4 | 250 B 
Ung. Nordostbahn . . 4/0 bz Schl. Kohlenwerke| 0 — 4 | 10,25 @ 
Ung. Ostbahn. . | 43,00 bz Schl,Zinkh.-Actien| 7 — 14.180 B 
Gemberg-Cxernowitz +5 | 63,00 bz 40. St. Fr.-Act.] 7 — 4% 86 6 
do. do. II. s | 65,00 bzB Taruowitz, Bergb.| 0 — 4 | 4850 8 
do, do, III.? | 5290 bac  JVorwärtshütte, . 1 — 4 | 17,50 @ 
Mährische Grenzbahn s — 

Währ.-Schl, Oentralb. fr. 18,6 Baltischer Lloyd . 0 — 14 | 39,50 bz 
do. II. [r. — — Bresl, Bierbraver.| 0 0 44 — — 
Zronpr.-Budolf-Bahn %% | 66,00 B Breal. E.-Wagenb.] 6% | 6% 4 50 B 
Oesterr.-Französische 3 |314,00 bzB do. ver. Oelfabr.] 5 — 4 14850 6 
do. do, II. 3 39% ba Erdm. Spinnerei | 4 — 4 126 
!o, südl, Staatsbahn |233,25 bz Görlitz, Eisenb.-B.] 2% | — 4 | 4150 0 
do, neue 3 33,0 bz Hoffm's Wag. Fabr.] 0 — 46 360 

40. Obligationenſs | 77,00 bak O.-Schl. Eisenb.-B.] 2 0 4 4 28 8 
Warschav-Wien II.. 5 | — Schl. Leinenind, | 7% — ja | 843 b 
do, — 248 — — S. Act.-Br. (Scholtz) ] 0 — ftr. — — 
40. N. . — de. Porzellan] 0 — 414 —— 
. V.. . 4 — — Schl. Tuchfabrik 0 — 4 — 
— Jo, Wagenb.-Anst.] 0 0 ſtr 276 B 1800 
Bank-Discont 4 t. Senl. Wellw.-Fabr.] 0 — 4 fe con 
Wuühelmshütte MA.] 4 — 4 89 


Telegrapbiläe, Sur und r 


ankfurt a. M., 22. 


verp 
Nachm. 2 Uhr. 30 M. [Schlußcourſe.] 


Ir April, 
Londoner Wechſel 204, 40, Warifer Wechſel 81, 12, Wiener Wechſ 


D e e 


Berliner Börse vom 2 April 1876. 


Het. Ludwigsbahn —, Oberheſſen 2854. Ungariſche Staatslooſe 128, 


Concert ⸗ Anzeige. 


N 


STETTEN SEELE EITHER /c /// / / (ß cc HET TEEN 
Bohmiſche Weſtbahn 2 Breslau, 24. April, 9% Ubr Vorm. Am benuligen Markte war 1 
ofen*) Ag en e die Stimmung im Allgemeinen Ir ruhig, bei mäßigem Angebot und under⸗ 

eben A et ch rubiger Sti 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 

ee N . er 
Looſe —, —, Creditact.“) 111%, Deft. Nationalb. 711,00, Darmit. B. 96% ‚| 16,30 bis 18,4020, 0 ak, gelber 16.00—18,00-.19.20 Nan, feinſte 
Brüſſeler B. —, Sorte über Notiz bezahlt. 


Roggen in matter Haltung, per 100 Kilogr. 13,50 bis 14.60 bis 16,20 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Gerſte war 11 behauptet, per 100 Kilogr. 13,00 15,00 16,00 Mark, 
weile BR 0 . 8 b bl Aa 

afer zu beſſeren Preiſen gut verkäuflich, per 160 Kilogr. 17, 5 

18,0 bis 19,80 Na feinfter über Notiz. ar N 

Mais ohne Frage, per 100 9 5 5 11,00 12,00 Mark. 

Erbſen gut preishaltend, per 100 Kilogr. 1718 20,50 Mark. 

Bohnen wenig verändert, per 100 Kilogr. 14,80 —15,80—16,50 Mark. 

Lupinen beſſere Qualitäten mehr beachtet, per 100 Kilogr. gelbe 9,20 


00, 
81%, do. neue 78%, Central⸗Pacifſie —, Türken —, 
Ung. Oſtb.⸗Obl. II. —. Deutſche Vereinsbank —. — Actien —. 
Gedruckt. Oeſterreichiſche und ungariſche Werthe fortdauernd matt, in« 
ländiſche ziemlich feft. 
Nach Schluß der Börſe: Creditactien 110], Franzoſen 223%, Lom⸗ 
darden 74%, 1860er Looſe 92%, Nordweſtbahn —, —, Franz⸗Joſefsbahn —, 


Galizier —, Ungariſche Staatslooſe —, —. 
5 Ahr: a 140 ee 4 (club GVeurlel bine Mark, blaue Ya eis Mark. 
amburg, 22. Apri mittags. uß⸗Courſe.] Hamburger icken in drückter Stimmung, 1 ilogr. 16,80— i 
VVV i e e be n ene eee 
1860er Looſe 92% , Franzoſen 560%, Lombarden 185%, Italieniſche Rente 70 4, Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Vereinsbauk 117%, Laurahütte 54%, Commerzbank 85, do. II. Emiſſton Schlag⸗Leinſaat. 27 — 25 — 22 


—, —, Provinzial⸗Disconto —, Norddeutſche 124%, Auglo⸗deutſche 55% Winterraps 27 75 26 75 24 

Auternationale Bank 84%, Amerikaner de 1885 95%, Köln Mindener StA. Winterrübſen 26 75 25 75 23 75 

98%, Rheiniſche Eiſenbahn do. 112%, Bergiſch⸗Märkiſche do. 78, Disconto Sommerrübſen 28 — 27 — 28 — 
pCt. — Matt. 6 Leindotter 26 — 25 24 


Rapskuchen mehr beachtet, pr. 50 Kilogr. 7,30 7,60 Mark. 

Leinkuchen ohne Aenderung, pr. 50 Kilogr. 9,20 —9,70 Mark. 

N 9.8 Je pr BEE Preh ni 1 

leeſamen bei ſchwachen Zufuhren Preiſe nominell, rother ſehr feit, pr. 
50 Kilogr. 57—63—65— 70 Mark, — weißer ohne 2 10 90 ir. 
82—92—95—100 Marl, hochfeiner über Notiz. 

Mehl in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein alt 29,75— 30,75 
Mark, neu 27— 2,75 Mark, Roggen fein 25,75— 26,75 Maxk, Hausbacken 
2678 ah: Matt, Roggen⸗Futtermehl 9,75—10,75 Mark, Weizenkleie 7,75 

i8 8, ark. 


Hamburg, 22. April, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, 
auf Termine matt. Roggen loco ſtill, auf Termine zubig. Weizen 
pr. April⸗Mai 206 Br., 205 Gd. pr. Juni ⸗Juli pr. 1 Kilo 208 
Br., 207 Gd. Roggen pr. April⸗Mai 149 Br. 148 Gd., pr. Juni⸗Juli 
pr. 1000 Kilo 151% Br., 150% G. Hafer feſt, aber ruhig. Gerſte matt. Rüböl flau, 
loco 61%, pr. Mai 60%, pr. Oetbr. pr. 200 Pfd. 62. Spiritus matt, pr. April 
33%, pr. Mai⸗Juni 34, per Juni⸗Juli 34%, per Auguſt⸗Sept. per 100 
Liter 100% 36%. Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sad. — Petroleum matt, 
Standard white loco 12, 60 Br., 12, 30 Gd., per April 12, 20 Gd., per 
Auguſt⸗December 12 Gd. — Wetter: Schön. 

Wien, 23. April. [Privatverkehr.] Nachm. 12 U. 40 M. Credit⸗Actien 
132, 40. Franzoſen 267, 50. Galizier 182, 50. Anglo⸗Auſtrian 55, 50, 
Unionbank 53, —. Lombarden 89, —. Silberrente 65, 25, Papierrente 62, 
Napoleonsd'or 9, 79. Ungariſche Credit 111, 50. Egpptier 76, —. 
Deutſche Reichsbanknoten 60, 40. Nordweſtbahn —, —. Geringer Ver⸗ 
kehr bei einiger Feſtigkeit. 


| F. Thiel, 
Civilingenieur, Breslau, Albrechtsstr. 24, 


Liverpool, 22. April, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umjag 6,00 Ballen. Unverändert. Tagesimport 12,000 Eingang Mäntler gasse. 
B. amerikaniſche. 

Liverpool, 22. April, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 6,000 Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. Unver⸗ Etablissement 


ändert. Amerikaniſche Ankünfte theilweiſe ½ D. billiger, Surats williger. 

Middl. Orleans 6%, middl. ameritaniſche 6%, fair Dbollerah 4%, 
midsl. far Dbollerah 4%, good mibvl. Dbollerah 4%, middl. Dhollerab 
3%, fair Bengal 4, good fair Brogch 5, new fair Oomra 4%, good 
fair Domya 4, fair Madras 4%, fair Pernam 6%, fair Smyrna 5%, fair 
Egyptian 6%. 

Antwerven, 22. 
markt.] (Schlußbericht.) Weizen behauptet. Roggen unverändert. Hafer 
behauptet. Gerſte ruhig. ; 

Antwerpen, 22. April, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. [Petroleum⸗ 
Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 28 bez. u. Br., 
per April 27% bez. und Br., pr. Mai 27% oz 27% Br., pr. September 
29 bez., 29% Br., per Sept. December 30 Br. Weichend. 

Bremen, 22. April, Nachmittags. [Petroleum.] (Schlußberickt.) Stan- 
dart white loco 11, 75, pr. Mai 11, 75, pr. Juni 11, 85, pre Auguſt⸗ 
December 12, 60) Br. Weichend. 


Stadt- Theater. | 


Montag, den 24. April. 14. Bor: 


für Gas-, Wasser-, Canalisations- 
und Heizungs-Anlagen. 


16201] 


Die Breslauer Baubank 


hat auf ihrem Bauhofe an der Charlottenſtraße (Kleinburger Chauſſee) 
das für die diesjährige Ausſtellung kunſtinduſtrieller Erzeugniſſe 
zu München gefertigte ſchmiedeeiſerne Gartenthor aufgeſtellt und 
werden die Herren Kunſtliebhaber, Induſtriellen und ſonſtige Inter⸗ 
eſſenten für Montag und Dinstag, Nachmittags von 4 Uhr ab, zu 
deſſen Beſichtigung hiermit eingeladen. [6266] 


Felsch’stss Musik-Institut. 


(Hi. G. Lauterbach), [6257] 


April, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. [Getreide⸗ 


50 Stück 10 Sgr. 
100 Stück 


Der Fabrikant: Shaufpiet in x Roßmarft Nr. 8, erſte © 
„Der Fabrikant.“ auſpiel in oßmar r. 3, erſte Etage, Eingang auch Blücherplatz 14, i 
5 1 van By N Schleſ. Vereinsbank, nimmt Aäglich ane r 
es Emil Souveſtre für die deutſche —— 
\ 1 ti 
wean Bie dare de auf neigen Ohne zu ſchneiden ebend en Geht Auch 
ierauf: „ . oder gelben beſeitige ich Hühneraugen, Ballenleiden, Froſt⸗ u. offene Beiaſchäden. 


in 1 Act, arrangirt vom Ballet» 
meiſter Herrn Ambrogio. 


Lobe- Theater. 


Montag. Vorletztes Gaſtſpiel des 
un. Theodor Lobe. „Die zaärt⸗ 
ichen Verwandten.“ Luſtſpiel in 

3 Acten von Benedix. (Schummrich, 
Herr Theodor Lobe.) 


Schwie erling’s 


Theater, Zwingerplag. 
Montag: Unentgeltliche Verlooſung 
bon Gold u. Silber, beſtehend aus 
6 Gewinnen. Jeder erhält ein Loos 
gratis. Vorher: „Die Neife nach 
aris“, Luſtſpiel in 3 Acten. Hierauf 
allet und Tableau. Anf. 7% Uhr 


Fabig's Restaurant 
und Cafe chantant. 


Natur Carton. 


Gustav Steller, 
Breslau, Ring 16, Becherſeite. 


©. Kliesch, appr. Hühneraugen ⸗ Operateur, jetzt Albrechtsſtraße 20. 


Alter Weinhaus keller, 


Kupferſchmiedeſtraße 26, Ecke Stockgaſſe. 
Gute billige Weine nebſt Küche mit feiner . 


Conrad Kissling's 
Eiswerke in Pöpel bei Breslau. 


Comptoir: Junkernstr. Nr. 9. 


Einem P. T. Publikum zeige höflichst an, dass ich, wie all- 
jährlich, mit dem 1. Mai er. ein Abonnement auf täg- 
liche Eislieferung franco Haus eröffne. Voraus- 
schickend, dass ich in der Lage bin, meine geebrten Abnehmer 
bis zum Schlusse des Jahres mit Eis versorgen zu können, bitte 
geneigte Bestellungen im Comptoir, Junkernstr. Nr. 9, 
niederlegen, ev. mir dieselben per Stadtpost zugängig zu machen. 


per Detail-Eisverkauf oa Junkernstr. 9 


5437 


Geſucht 15,000 Mark 


per 1. Juli a. c. auf ein Grundſtück, 


Tauenzienſtraße, innerhalb 65 der 
Feuertaxe. Näheres M. v. B. poſt⸗ 
lagernd. Herrn Hänel vorm. Fuchs, 
Am Rathhauſe 26, parterre. [4646] 


er Inhaber eines Kohlengefhäfts 
D ſucht einen Theilnebmer mit eini⸗ 
gen Tauſend Mark Einlage⸗Capital. 
Gefällige Offerten sub Chitfre B. 1457 
befördert das Annoncen Bureau 
Bernhard Grüter, Breslau, Riemer⸗ 
zeile 24. [6159] 


Eine Beſitzung 


Täglich: 15899] 
Concert u. Vorſtellung „in N.⸗Schleſ. 15 Minuten per Wa⸗ täglich von 47 Uhr an statt. [4216] 
en zur Bahnſtation, mit berrſchaft⸗ April 1876. Hochachti n 
Auftreten fh Mr Ani var ae Aren lle de 1 


der deutſchen Coſtüm⸗Chanſonette⸗ 
Sängerin Fräulein Paula Wöllner, 
ſowie der —. 5 engl. und Wiener 


Conrad Kissling. 
Sllesia, Verein chemiſcher Fabriken. 


Unter Gehalts-Garantie offeriren wir die Dünger ⸗ Präparate unſerer 
Fabriken zu Saarau und Breslau: Superphosphate aus Mejillones., 
reſp. Baker⸗ Guano, Spodium ꝛc., Ammoniak. und Kali- Superphos⸗ 
phate ꝛc., Kartoffeldün er, Knochenmehl, oder praͤparirt ꝛc. 
Ebenſo führen wir: 15 
Proben und Preis ⸗Courants auf Verlangen franco. — Bene agen 
— — de Er 20 Saara ee: 
entweder an un u, 

ie Adreſſe: Sllesla, Verein chemiſcher Fabriken zu Breslau, 
e f E Schweidnitzer Stadtgraben Ir 12. 


Eine A ſchoͤne 


Morgen incl. Wieſen, der Boden 
e 
8 ; und tobten 5 er e 

ShanfonesterSängerinmen. — beaſber dilig bei 5 Mille Amablung 

des Herrn un Des — Reimann. | . 4 rad alta 
Breslau oder in einer nz 

Anfang 7% Uhr Entree 50 Pf. wird außer der baaren Anzahlung mit 

in Tauſch genommen, durch Bernhard 

Unger in Bunzlau. [1676] 


Bruchbänder, 
Fussmaschinen, Suspensorlen, 
Spritzen und Clysopompen 
empfiehlt Paul Schmidt, 

Nikolaistr. 52, 4503] 
vis-a-vis der Barbara-Kirche, 


Künstliche Augen. 


Dinstag den 25. April, finder im 
Springer ſchen Local das [4599] 


Beneſiz⸗Concert 
des Reſſourcendieners C. Schick, ver⸗ 
bunden mit Theatervorſtellung ſtatt. 
Entree 50 Pf. Es ladet bierzu er⸗ 
gebenſt ein C. Schic. 


1. Mai Stellung als Verkäuferin 
in einem beliebigen Gefchäft. 


... ˙ AA | Das patentirtesymmetrischekünst- Gef. Offerten find erbeten polt⸗ 
Schulbücher, Ire, eee, vera ER | iind (4677) 
neau ugenkünstler bei der ü n ui 
7 Armee und dei den Civil-Hospi- von Adolf Dube in 1 


2 inzi i i chaͤd⸗ . 
Lexica, Atlanten tälern, 17 rue Vivienne (Paris), wird] I liches Aae i en Ein Geometer, 


durch ihn selbst auf das Organ & ther und grauer Haare, 
in dauerhaften und || gesetzt, in welchem Zustande auch ia Nase 1 Wund 3 Mark, her er 5 im 3 * 
billigen Einbänden sich letzteres nach dem Verluste ch a al en; 3 zu 1 —— 0 “ den 7 = 
vorräthig bei [6263] | des Auges befinde, in Breslau Hötel ußſe re enftein 1 80 = Br. 
7 


Weisser Adler, den 26. u. 27. April o, 

Diese neue Sorte ist leicht zu 
gebrauchen, äusserst reinlich und 
so beweglich, dass sie den Gesichts- 
ausdruck wiederherstellt. [6148] 


Wanzen, Schwaben, 
Motten, Flöhe, überhaupt alles Unge⸗ 
e 14 feige mein Pulver. Er⸗ 


lau sub H. 2936 zu richten. [6218] 


Sonnenftr. 7 


Wohnungen bald oder per I. Juli zu 
dez. Nah. dafelbſt im Backerladen 
oder Neue Antonienſtr. 6, Hochparterre, 
beim Wirth. [5839] 


Pommade, 

itet aus reinſtem Rindstal 
ne fein pasjümirt, in Fl. 1 Mark, 
empfiehlt von früher Sendung 


8. G. Schwartz, 
Oblauerſtraße Nr. 21. 


Julius Hainauer, 


Buchhandlung in Breslau, 
Schweidnitzerstrasse Nr. 52. 


Eine complete Dampf: 
Ziegelei, 0 Sir, nus, 


2 — 
Verantwortlicher Redacteur: 


Meru 
ſalpeter, Kaliſalze, Peru-Guano, Ammoniak zc. - 


„bab verka d lg in 15 t ntirt. is 3 5 
derßahten nen Jig 8 und 10 Sur. Spes Täglich 150 Lt. Milch Dr. Stein. 
Mecke & Co., maſchinen dazu & 7% Sgr. [5343] [werben bald oder fpäter m übernehmen Druck pon Graß, Barth und Comp. 
167, 40,1 Alt⸗Cüſtrinchen bei Freienwalde a. O.] A. Gonſchlor, idenſtraße 22. I geſucht. Poſtl. A. A, Laurahütte. (W. Friedrich) in Breslau. 


